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Meutereien in Posen .
Wie in diesen Tagen über T h o r n gemeldet wurde , hat der

Höchstkommandierende der großpolnischen Truppen in Posen , Gr -

neral Dowbor MuSnicki , den Oberbefehl niedergelegt , angeblich

wegen Unstimmigkeiten im Offizierkorps . Nun wird dem „ Bor -
wärtS " von zuverlässiger Seite aus Bromberg ergänzend dazu be -

richtet , daß der wahre Grund dieses Rücktritts in blutigen Re -

Volten der Pvsener polnischen Trupp en zu suchen ist ,
die in Posen , Gnesen , dem Truppenübungsplatz Warthelager und

teilweise auch an der Front ausgebrochen sind . Ganze Kompa -

gnien und Bataillone haben den Gehorsam verweigert ,

ihre Offiziere mißhandelt , im Warthelager sogar O f f i z i e r e, die

mit Waffengewalt vorzugehen versuchten , erschossen oder

schwer verwundet .
Der Grund dieser Unruhe » ist in der von Tag zu Tag stärker

werdenden Unzufriedenheit der Soldaten über das

russische System zu suchen , das der General Dowbor Mus -

nirki , der auS der russischen Schule hervorgegangen ist , auch im

polnischen Heere eingeführt hat . Alte , aus der besten russischen
Knutenzeit stammende Dienstvorschriften , Kirchenzwang , tägliche

AndachtSllbungen , entwürdigende Anrvdcformcn und Grußvor -

schriften — so werden Soldaten bis zum Sergeanten hinauf

nicht mit „ Sir " , sondern mit der aus der Leibeigenschaft stammen -
den Anredeform „ Ihr " oder auch glatiweg „ Du " angesprochen —

kurz , alle diese aus der Rüstkammer des Zarismus hcrvorgekram -
te » Bestimmungen lassen diese ehemals deutschen Soldaten , denen
man im Dezember v. I . „ Freiheit und Gleichheit " versprochen hat ,
erkennen , in welchem Geiste das neue Polen regiert
wird .

Adel und Geistlichkeit sind Trumpf . DaS ersieht
man am besten auS der heillose » Vetternwirtschaft ,
bie bei der Ernennung von Offizieren vorherrscht . Nicht mili -

tärische , sondern gesellschaftliche Gesichtspunkte sind ausschlag -
gebend . Wer einen Geistlichen oder „ Schlachzizen " zum Better

hat , kann bestimmt darauf rechnen , in kürzester Zeit Offizier zu
werden . Es ist ein offenes Geheimnis unter den Soldaten , daß
ein großer Teil ihrer Offiziere nicht einmal imstande ist , ein Ge -

wehrschloß zu öffnen . Dafür glänzen sie in silberverzierten und
betreßten Uniformen in allen Kaffeehäusern und feiern in

zweifelhafter weiblicher Gesellschaft bis in die Nacht hinein wüste
Orgien , während den Soldaten nicht einmal die Möglichkeit ge -
boten ist , sich bei der horrenden Teuerung — Zigaretten kosten
z. B. 1,5Y M. das Stück , Zigarren 4M . — die geringste Annehm -
lichkeit zu verschaffen .

. Während blutjunge Leutnants über 900 M. monatlich erhal -
ten , beträgt die Löhnung de » Soldaten 2 M. täglich . Da -
bei sind das meist altgediente Leute , zum großen Teil verheiratet .
Denn in Posen werden , entgegen den Warschauer gesetzlichen Be -
stimmungen , alle Männer bis zum 45. Jahre eingezogen .

Kein Wunder daher , daß die Soldaten meutern . Die Augen

sind ihnen geöffnet über die Bestrebungen der Regierenden im

„ freien und gleichen " Polen .

Schlimmer « och als im Poscnschen sind die Zustände

in Kongreßpolen . Dort beträgt die Löhnung gar nur 1,59

Mark . Dabei fehlt eS den Soldaten an dem Nötigsten . Die we -

nigsten haben eine Uniform oder Stiefel erhalte »; sie sind ge -

zwangen , in ihren dürftigen Zivilkleidern Dienst zu machen . Wie

groß die Not ist , ersieht man am besten auS de » Plakaten der

polnischen „ Weißkreuzgesellschaft " , auf denen zu lesen ist : „ Nasi

zolnierze bez koszuli na froncie , niech kazdy pomoze " ( Unsere

Soldaten ohne Hemd an der Front , helfe jeder usw. ) .

Dabei jagt in Warschau ein Fe st das andere ,

Champagner fließt und Seide rauscht . Dicht daneben aber stirbt
das Volk vor Hunger . Das Volk , das für den polnischen Mag -

naten nur „ bydlo " ( Bieh ) ist , gut genug für die Wahlen und für
die Front , seine Schlachten zu schlagen .

Wie wenig soziales Empfinden die polnischen Machthaber be -

sitzen , zeigen mit erschreckender Deutlichkeit Bedingungen , unter

denen die in Frankreich formierten Haller - Soldatrn an -

geworben wurden . Danach muhten sie sich schriftlich verpflichten ,
im Falle einer Verwundung oder deS Todes keine Renten -

an spräche für sich oder ihre Hinterbliebene » zu stelle ». Die

armen Teufel haben , um nur aus der Hölle des Gefangenenlagers

befreit zu werden , und auf diese Weise in die Heimat zu kommen ,

unterschrieben . Obwohl man ihnen in Frankreich ausdrücklich

versprochen hatte , nur als Besatzungstruppen in

Oberschlesien verwandt zu werden , schickt man sie heute a l S

Kanonenfutter an die ukrainische Front . Der

Ländergier der polnischen Imperialisten zuliebe , die Ostgalizie »,

dieses rein ruchenische Gebiet , für die großpolnischen Latifundien -

besitzer beanspruchen . Und was ist deS polnischen Baterlandes

Dank dafür : 68 Pfennig tägliche Löhnung !

Kein Wunder daher , daß den polnischen Soldaten allmählich
die Schuppen von den Augen fallen . Immer zahlreicher werden

die Desertionen , immer häusiger Empörungen .

Aber die polnischen „ Bolksbeglücker " sind wie mit Blindheit

geschlagen . Sie glauben mit Strafen , Verhaftungen , Unter -

drückung der öffentlichen Meinung , mit allen Mitteln deS

früheren zaristischen Nagaika - RegimentS , die

„ Bestie Volk " zur Raison zu bringen . Hat man nicht vor kurzem
186 Arbeiterführer in Sosnowice verhaftet ? Wurden

nicht in Warschau am 3. Juli unschuldige Arbeitslose ,
die nach Brot und Arbeit riefen , wie tolle Hunde von den

Schergen der Warschauer Regierung erschossen ? Wird nicht
in Posen jede sozialistische Propaganda mit dem Tode bestraft ?

Sprengverftich der Znternationele durch
» ie U. S . p . d .

Tie Diktatur des Proletariats in Luzern abgelehnt .
( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärt s " . )

Luzern , 4. August . In der Fortsetzung der Kom -

missionsberatuug über den Wiederaufbau der Jntcruatio -
nale machte Tr . ' H i l s e r d i n g Ausführungen im Namen
der unabhängigen Parteileitung , daß die unabhängige
Partei nur dann der Internationale ange -
hören könnte , wennindieserkeiuRaumsürdie
Mehrheitssozialisten sei .

L o n g u e t ( Frankreich ) schloß sich im großen und gan -
zcn diesen Ausführungen an . Wenn die Internationale sich
nicht aus den revolutionären Standpunkt stelle , dann würde
die Mehrheit der französischen Arbeiter sich ebenfalls nach
Moskau orientieren ; denn innerlich seien die M e h r h e i t s -
sozial ! . st en in Deutschland mit den Gcsin -
n u n g s g e n o s s r n R e n a u d e l s ei n i g.

In der Kommission für die Organisation der Jnter -
nationale machte Cri spien weitere Ausführungen nach
der Richtung , sich für die Diktatur des Proleta -
r i a t S auszusprechen . Ein Beschluß ist noch nicht gefaßt .

Otto WelL

trat den Ausführungen Hilferdings entgegen und widerlegte
seine B' hauvtnngen über die Entstehung der Revolution und
über die angeblichen Verdienste der Unabhängigen hierbei .
WelS beichästigte sich eingebend auch mit den inneren Zu -
ständen in Deutschland , die Hilserding als schlimmer wie die
Rußlands bezeichnet hatte , und rechtfertigte die staatlichen
Maßnahmen in Dciitschland . weil sie zur Rettung des deut -
schon Volkes und seiner Wirtschast auS äußerster Lebensge -
>nhr notwendig seien . Er wieS unter lebhaftem Widerspruch

Hilferdings daraus hin , daß die Unabhängigen un -

tcr dem Diktat der Kommuni st en stehen und

unter diesem Einfluß jetzt auch die Jnter -
nationale sprengen wollen . Die sozialistischen
Parteien aller Länder würden bald vor die gleiche Frage ge -
stellt sein wie die deutsche Mehrheit .

Auch Eduard Bern st ein wandte sich gegen
H i l f e r d i n g. Er betonte u. a. , daß die deutsche Volks -

Wirtschaft auf die Tätigkeit der Unternehmer
noch nicht verzichten könne , daß diese Tätigkeit aber

sowohl der Ruhe , wie des UeberschusieS bedarf .
In der Organisationskommisiion wurde der Antrag

E r i s p i e n s zugunsten einer Erklärung für die Diktatur

des Proletariats mit allen gegen die Stimme

Crispiens abgelehnt .

An der Konferenz nehmen nach der vorläufigen Anwesen -

heitslifte teil :

England : Henderson . Macdonald ; Frankreich : Re -

naudel , Mistral , PoissonS , Grumbach , Severaz , Cachin , Frossard ,

Renoult ; Holland : Troelstra , Vilegen ; Dänemark : Borg -

bjerg ; Ukraine : vier Delegierte ; Tschechoslowakei :
Nemec , Schmeral ; Georgien : Tseretelli , Tschenkeli ; Ruß -
land : Axelrod , Russanoff , Gawrensky , Tschupask ; Palästina :

KalanSky , Chaffanowitfch ; Deutschland : Wels und Molken -

buhr , Eduard Bernstein als Gast ; Armenien : zwei Tele -

gierte ; Belgien : Vandervclde , deBrouckere ; Italien : Bor -

zelloni und zwei weitere Delegierte ; Litauen : zwei Delegierte ;

Schweden : Emberg ; Lettland : Soja ; Estland und In -
dien : je einen Delegierten .

Beginn der preußisib - polnischen Verhandlungen . Die „ P . P. 31. "
erfahren , daß die Verhandlungen zur Regelung des llcbergangS der
rbzutretenden Gebiete und aller weiteren einsch ' ägigen Fragen
llcbernahme der Beamten usw . ) am Mittwoch in Berlin beginnem

Gegenrevolutionäre Pläne .
Die Gegner der neuen Republik werden nicht

müde , immer zu neuen Mitteln zu greifen , die ihnen geeignet
erscheinen , der gegenwärtigen Regierung Schwierigkeiten zu
bereiten und die alte , in der Nationalversammlung jüngst ge -

kennzeichnete „ Ordnung " wiederherzustellen . Man ist jetzt

auf den Plan verfallen , dieAngehörigenderKriegs -
gefangenen und später diese . selbst zum S t u r m b o ck

für diese reaktionären Absichten zu gebrauchen . _
Das will man

dadurch erreichen , daß man immer wieder die Behauptung
ausstellt , die Regierung kümmere sich nicht um

die Kriegsgefangenen , die längst in der Heimat
sein müßten , wenn die Regierung ihre Schuldigkeit getan

häne .
Die Leute , die solche Behauptungen ausstellen , handeln

aus geradezu erschreckender Unkenntnis heraus oder aber sie
handeln wider besseres Wissen . Für den Zweck , den sie ver -

folgen , ist ihnen schließlich jedes Mittel recht und ihre an den

Tag gelegte Sorge für die Kriegsgefangenen ist in Wirklich -
keit nur ein Mittel zu dem oben angedeuteten Zweck .

So behauptet eine gewisse Marie Diers in der „ Täglichen
Rundschau " , daß die Regierung nichts für die Gefangenen

getan hätte , daß insbesondere dem Minister Erzberger absolut

nichts cm dem Schicksal der Gefangenen gelegen sei . Ohne

Frage hätten wir nach ihrer Ansicht bei entschlossenem Auf -
treten der Regierung schon den letzten Kriegsgefangenen
wieder zu Hause . Deshalb steige der Verdacht auf , daß die

Regierung die Gefangenen nicht mehr zurückhaben wolle ( I ) ,
sie fürchte ihre laut gewordenen Anklagen , sie fürchte die Un -

bequemlichkcit , sie fürchte die Schwierigkeit , freiwillige Ar¬

beiter zu schicken . Da lasse man besser alles wie es ist . Man

spare auch eine ganze Menge , die hier unseren dicken , wohl -
genährten Herren mit ihren Millionen von Einkünften zu -

gute kommen .
Kaum jemals ist die Wahrheit in so dreister Weife

auf den Kops gestellt worden , wie dies in den Auslassungen
der Marie Diers geschieht . Gerade der Minister Erzberger
war es , der die 160 Millionen Mark zu Beihilfen für die

Kriegsgefangenen im Einverständnis mit dem Kabinett zur

Verfügung stellte , und das in einer Zeit , in der Deutschland
sich in den schwierigsten Finanznöten befindet . Schon diese
eine Tatsache beweist , daß die Regierung bereit ist , alles zu
tun , um den Kriegsgefangenen zu helfen .

In die gleiche Kerbe schlägt der „ V o l k s b u n d zum

Schutze der deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen " , eine

Gründung von Offizieren , die heute Mittel an -

wenden , die außerordentlich bedenklich sind . _ Auch dieser
Volksbund behauptet , daß Regierung und Nationalversamm -

lung ihre Schuldigkeit den Gefangenen gegenüber nicht getan

haben . In Wirklichkeit ist , wie erst dieser Tage wieder in der

Nationalversammlung festgestellt wurde , alles getan , um die

Gefangenen der Heimat wieder zuzuführen . Die Befreiimg
der Gefangenen hängt aber nicht von dem Willen der

deutschen Regierung allein ab , sondern vonderZu -
stimmung der gegnerischen Mächte .

Die Herrschasten , die heute gegen die Regierung Sturni

laufen und sich zu diesem Zwecke der Kriegsgefangenen und

ihrer Angehörigen bedienen , kennen natürlich den Inhalt des

Friedensvertrages ganz genau , und sie wissen recht gut , daß

im Friedensvertrag vorgesehen ist , daß der Rücktransport
der Gefangenen mit möglichster Beschleunigung erfolgen soll ,
sobald der Friede ratifiziert ist . Sie wissen auch ,
daß Deutschland nicht zuletzt geradeimJnteresseder
Gefangenen den Frieden schleunigst ratifiziert hat . Wäre

es nach dem Wunsche gewisser Elemente gegangen , dann wäre

der Friede nicht ratifiziert worden , und das hätte bedeutet ,

daß die LeidenszeitderGefangenenun endlich
verlängert worden wäre . Es hat weder eines Ein -

greifens des Volksbundes noch irgendwelcher sonstiger Per -

sönlichkeiten oder Organisationen bedurft , um die Regierung
an ihre selbstverständliche Pflicht zu erinnern .

Die Regierung hat neuerdings wieder mit aller Eni -

schiedenheit darauf gedrängt , daß endlich die H a u p t k o m -

Mission eingesetzt werden möge , die den RücktranS -

port der Gefangenen zu regeln hat . Ter Vorsitzende der deut -

scheu Hauptkommission weilt seit Wochen in Paris , um mit

seiner Tätigkeit zu beginnen in dem Augenblick , in dem die

Gegner auch ihrerseits ihre Mitglieder für diese Haupt -

kommsssion ernannt haben . D e Gegner haben das bisher

nicht getan und sie stützen sich dabei darauf , daß sie den

Frieden noch nicht ratifiziert hätten und daß die Hauptkom -
Mission erst nach der Ratifikation des Vertrages gebildet
werden könne .



Nun schreit man in allen Tonarten , die Regierung müsse
einen Druck ausüben , ohne aber zu sagen , welche Mittel

der Regierung hierzu zur Verfügung stehen . Man deutet an ,
die Negierung hätte für die Kriegsgefangenen freie Arbeiter

stellen müssen , d. h. man müsse deutsche Arbeiter zur Sklaven -

arbeit in die zerstörten Gebiete senden . Dabei haben die

Ententemächte selbstzugestanden , daßderWieder -
aufvau der zerstörten Gebiete n fetnem Z u -

sammenhan� stehen soll mit der Heimsen »
dung der Kriegsgefangene n.

Deutschland verlanyt die rasche H ei m se n d u n g der

Kriegsgefangenen . Das ist die eine Frage . Die andere

Frage ist die , wie soll der Wiederaufbau bewerkstelligt
werden ? Auch über diese Frage war es bisher nicht möglich ,
wie der Reichskommissar für Kriegs - und Zivilaefangene auf
Grund aktenmästigen Materials am Freitag in der National -

Versammlung dargelegt hat , mit den Franzosen zu direkten

Verhandlungen zu kommen . Diese direkten Verhandlungen
sind erst setzt aufgenommen worden , und sie scheinen ein

günstiges Resultat zu versprechen . Auf den Plan , deutsche
Arbeiter etwa zwangsweise zur Sklavenarbeit zu deportieren
und damit Kriegsgefangene auszutauschen , konnte die Regie -
rung nicht eingehen . Eine solche Abmachung würde allen

Begriffen von Völkerrecht , Humanität und Menschlichkeit ins

Gesicht schlagen . Diese beiden Fragen müssen streng aus -

einander gehalten werden , denn sie stehen , wie sechst im

Friedensvertrag anerkannt ist , in keinerlei Zusam -
m e n h a n g miteinander .

Bei den Gefangenen und bei ihren bekümmerten Ange -
hörigen soll nun der Eindruck erweckt werden , als ob reaktiv -

näre Kreise , die den M a s s e n des deutschen Volkes immer

feindlich gegenübergestanden haben , die Aufgabe lösen
können , die Gefangenen eher heimzubringe » . Diese Kreise

wissen natürlich ganz genau , daß ihnen dos nicht möglich ist ,
aber für ste handelt es sich nur darum , der Re -

giernng Schwierigkeiten zu bereiten . Wenn der

Volksbund , vor allen Dmgen in einer Polemik gegen den

„ Vorwärts " , darauf hinweist , daß im Volksbund auch
Tausende von Parteigenossen organisiert sind , so ist dazu nur

zu sagen , daß man unterscheiden muß zwischen den Orts -

gruppen des Volksbundes und einer gewissen Gruppe in

seiner Berliner Leitung . Unsere Parteigenossen , die in den

Ortsgruppen des Volksbundes mitarbeiten — urtö die Tätig¬
keit dieser Ortsgruppen für den Empfang der Kriegsge¬
fangenen ist ohne weiteres anzuerkennen — sind natürlich
nicht damit einverstanden , daß diese ganze Bewegung zu einer

Hetze gegen die Regierung mißbraucht werden soll , und sie

werden , sobald sie entsprechend aufgeklärt sind , den reaktiv -

nären Elementen zweifellos zu erkennen geben , daß sie dieses
Treiben in der schärfsten Weise verurteilen .

Die Regierung der Republik hat mit Beginn dieses

Lahres die R e i ch s z e n t r a l st e l l e fiir Kriegs - und , Zi -
vilgefangene geschaffen . Diese Reichszentralstelle hat seit
ihrem Bestehen Gewaltiges geleistet auf dem Gebiete der

Unterstützung der Gefangenen . Die neue Regierung hat

mehr Aufwendungen im Interesse der Gefangenen
gemacht , als früher aufgewendet worden sind . Was hat dem -

gegenüber der Volksbund direkt für die Gefangenen ge -
leistet ? Wenn man die Unsummen , die für überflüssige
Plakate und ähnliche Dinge ausgegeben worden sind , der

Regierung zur Unterstützung der Gefangenen zur Verfügung
gestellt hätte , dann wäre damit den Intentionen der Geld -

geber weit besser entsprochen worden . Wenn der Volks -
bund sich für die Unterstützung der Gefangenen einsetzen
will , dann wird seine Mitarbeit den mit der Fürsorge be -

rauten Stellen sicher immer willkommen sein . Wenn diese
Organisatlon aber ihre Existenzberechtigung dadurch zu be -

weisen sucht , daß sie mit der absolut unwahren Behauptung
hausieren geht , Regierug und Nationalversammlung hätten
ihre Pflicht den Gefangenen gegenüber versäumt und alles ,

Ciite Schülerabftimmung über öle

Gemeinsthastssihule .
An Dänemark bestehen nebeneinander die beiden Formen der

„ Sonderschule " und der „ Gemeiuschustsschule " . In jener werden
die Geschlechter für sich, in dieser beide zusammen unterrichtet .
Nun hat ein dänischer Schulmann , Herr Wilhelm Ras -

muffen , den Versuch gemacht , die Ansichten der Schüler über
die Wirkungen der Gemeinschaftsschule zu ermitteln . Zu die ' em

Zwecke hat er eine Art Schnlerabstimrnung voranstaltet , und zwar
in der Form , daß er den Schülern und Schülerinnen von vier

Mittelschulklassen einer Gemeinschaftsschule , sowie auch denen der

darauf sich ausbauenden , gleichfalls beiden Geschlechtern gemein »
samen Realklassen einen Aufsatz aufgab , dessen Thema lautete :
„ Wie ich über den Besuch der Gemeinschaftsschule für Knaben und

Mädchen und warum ich so denke . " . Di « Zahl der brauchbaren Ant -
Worten , die aus den eingelaufenen Aufsätzen zu gewinnen waren ,
belief sich auf 432 , und nun gibt Herr Radmussen in der dänischen
Zeitschrift „ TitSkueren " einen Bericht über den Ausfall dieser
schülerabftimmung . der recht interessant ist .

Um das Hauptergebnis gleich vorweg zu nehmen , so geht es

dahin , daß bei weitem die Mehrzahl der Schüler sich als Anhänger
der Gemeinschaftsschule bekannt haben , und ferner daß die der

Gemeinschaflsschule günstige Stimmung mit den Jahren beträcht -
lich steigt . Die Zahlen sind die folgenden : In den vier Mittel -

schultlassen , nach den aufsteigenden Jahrgängen aufgezählt , haben
sich für die Gemeinschaftsschule ausgesprochen — in l : 67 Schüler
oder 68,7 v. H. , in II : 72 Schüler »der 73,6 v. H. , in III : 80

Schüler oder 83,7 v. H. , in IV : 146 Schüler oder 83,6 v. H. , und

schließlich in d » n Rcalklassen 73 Schüler oder volle 95,9 v H. Was
das Verhältnis der beiden Geschlechter bei dieser Abstimmung an -

geht , so erübrigt es sich, hier die einzelnen Zahlen anzuführen .
und es genügt die Mitteilung des Endergebnisses : daß nämlich
die Mädchen in erh » bäch höherem Grade als die Jungen die Ge -

meinschaftSschule bevorzugen . In der einzigen Klasse , wo das
Verhältnis nicht so lag , besteht nachweislich ein nicht gerade gün .
stiges Verhältnis zwischen Schülern und Schülerinnen .

Recht interessant sind nun auch die Begründungen , die die

abstimmenden Schüler für ihre Meinungsäußerung angeführt
haben . Herr Ras müssen hat sie in einer Tabelle zusammengestellt .
Am häufigsten , nämlich 95 mal , wird die in der Gemeinschaft ? -
schule zu erreichende gegenseitige Kenntnis , Achtung und Kamerad »

schaft als deren Vorzug angeführt . 64 mal wird der Wettbewerb

zwischen beiden Geschlechtern » nd der daraus hervorgehend « größere
Fleiß hervorgehoben . 51 mal wird das bessere Betragen betont .
44 mal wird aus die gegenseitige Beeinflussung und Belehrung der
beiden Geschlechter Wert gelegt . In 27 Fällen wird auf die ge -
meinsamen Freuden beider Geschlechter , z. B. Wanderfahrten ,
Hängewiesen , und 29 mal ausgesprochen , daß daS Schulleiben in
der Gemeinschaftsschule unterhaltender sei . Unter de « weiterhin .
wen « auch in ein « kleineren Anzahl angeführten Begründungen
treten auf : große ve Ordnung und persönliche Reinlichkeit , gegen -
seitige Hilfsbereitschaft , Verrtnqerrmg der Klatsch , und Schwatz -
sucht der Mädchen , mehr Natürlichkeit und Freimut usw . Herr
Ras müssen bebt mit Recht hervor , daß in diesen Motwierungen es

ganz übeswegend da » inner « Verhältnis zwischen den Schiller »

was sie getan haben , sei nur auf Drängen des Volksbundos

geschehen , so muß dieser Ueberhobung und UnWahrhaftigkeit
mit allem Nachdruck entgegengetreten werden .

Man darf sich darauf verlassen , die Regierung wird kein
Mittel unversucht lassen , um den Gefangenen so rasch als

möglich Erlösung zu bringen : aber sie hat nicht die Macht
und nicht die Möglichkeit , die Gegner zu zwingen , in eine

frühere Herausgabe der Gefangenen zu willigen . Daß jetzt
die Internierten aus der Schweiz in die Heimat
ziirückfehren können , das ist ein Erfolg der Tätigkeit der Re -

gierung . Allerdings ein Erfolg , dem monatelange ,
mühevolle Arbeit vorangegangen ist .

Man möge an den Maßnahmen der Regierung Kritik

üben , aber die Regierung und die Massen des deutschen Volkes

haben die unbedingte Pflicht , jenen Elementen ent -

g e g e n z u t r e t e n, die unter dem Vorgeben , den

Kriegsgefangenen helfen zu wollen , in Wirklich -
keit eine Stärkung der reaktionären gegenrevolu -
tionären Strömungen herbeiführen wollen .

�. Generalstreik der Kaliarbeiter /
Ein « neue Frivolität .

Aus dem mitteldeutschen Kalirevier wind

uns geschrieben :
Eine in den weitesten Ldreisen der Kolicrrbeiter unbe¬

kannte „ Verhandlungskommission " hat an die Belegschaften
ein Flugblatt verschickt , durch welches sie zum „ Generalstreik
am 1. August " aufgefordert werden . Das geschieht , nachdem
eine . Woche vorher von den Verbänden der Bergarbeiter ,
Fabrikarbeiter , Heizer und Maschinisten und Metallarbeiter
mit dem Arbeitgeberverband der Kaliindustrie ein Tarif -
vertrag abgeschlossen wurde , der zum erstenmal die

Wirtschaftsverhältnisse der gesamten deutschen Kaliwerks -

arbeiterschast regelt .
Jahrelang ist von feiten der Arbeiter nach diesem Ziel

gestrebt worden . Die tariflichen Errungenschaften werden

noch verbessert werden müssen . Etwas „ Vollkommenes " soll
erst einmal gezeigt werden . Aber der Tarif gibt den Kali -
Werksarbeitern schon solche Verbesserungsgorantien , daß eine

große Reihe von Belegschaften sich mit ihm einverstanden er -
klärt hat . Selbstredend mit Vorbehalt weiterer Ausge -
staltung .

Das konnte die „ Verhandl u n gsko mmi ssi on
" nicht der -

tragen . Ihr „geistiger " Führer , ein früherer ©teiger
Peters ( Halle ) , der in diesem Frühjahr die mitteldeutschen
Braunkohlenbergleute in frivoler Weise über die Zugeständ -
nisse des damaligen Arbeitsministers Bauer getäuscht
und sie so in den Generalstreik gebracht hat , fand sich am
29 . Juli in Weimar bei dem Arbeitsminister Schlicke ein ,
um ihm die unabhängig - kommunistischen For -
derungen der „ Verhandlungskommission " zu unter -
breiten . Schlicke erklärte durchaus sachlich , es sei eben erst
für die Kaliindustrie ein Tarifvertrag abgeschlossen : wenn
darüber Streitigkeiten herrschten , so sei er gern bereit , der »
handelnd zu wirken , sowie das von den Vertragschließenden
gewünscht würde . Dem sähe er entgegen .

Taraufhin hat die Peterssche „ Verhandlungskommission "
das erwähnte Flugblatt mit Beschimpfung Schlickes heraus -
gegeben . Wir wissen , daß es zahlreiche Belegschaftsvertreter
abgelehnt haben , im Sinne des „ Generalstreiks " - Pamphlets
zu handeln . Wer die „ Generalstreik " - Propaganda , die nicht
unbedeutenden Flugblattkosten und die übrigen „ persönlichen "
Ausgaben bezahlt , das mögen die Götter wissen . Wer Hot
ein Interesse an einen „ Generalstreik " der
K a l i b e r g l e n t e ? Diese selbst sind in den als unab -

hängig - kvmmunisttsche „ Hochburgen " bekannten Orten der
„ Berhandlungskommission " gefolgt .

beider Geschlechter ist , welches die Stimmung zugunsten der Ge -
meinschaftsschule entscheidet , und gerade darum ist es natürlich ,
daß diese mit den Jahren noch steigt .

Bolle Einigkeit hat unter den Abstimmenden , wie schon die
Zahlen ergeben , nicht geherrscht , und auch die der Gemeinschafls -
schule ungünstigen Meinungsäußerungen sind verständig begründet
worden . So schreibt ein Schüler in der vierten Millelschulklasse :
. . Die Interessen von Jungen und Mädchen sind oft sehr verschieden .
Ließe man sie darum jeden in seine eigene Klasse geben , so könnte
man sicher sowohl m der Mädchen » wie in der Knabenschule die
Arbeitszeit besser ausnützen . " Gin Hinweis darauf , daß daS Ver¬
hältnis zwischen Knaben und Mädchen zu häßlichen Ausartungen
führen könne , findet sich vereinzelt , und zwar bei Schülern der
Realklassen . Als jedoch Herr RaSmussen einem von diesen Schü -
lern nach Jahresfrist die Frage vorlegte , worum eS sich eigentlich
dabei gehandelt habe , erklärte dieser , er könne sich nicht mehr dar -
aus erinnern . Es kann also wohl nicht gerade etwas Ernstes
gewesen sein , was er bei dieser Niederschrift im Auge gehabt hat .

Die Galerie üer modernen Kunst .
Im ehemaligen Kronprinzenpalais wurden am Mon -

tag einem Kreise ton geladenen Gästen die neuen Ausstellen gs -
räume geöffnet , die der Direktor der Nationalgalerie , Professor
Justi , dort zur Entlastung und Fortführung der Nationalgalerie
eingerichtet hat . Die Zuweisung des vorderen Teiles des Palais
für diese Zwecke ist zwar noch nicht definitiv erfolgt , aber eS ist zu
erwarten , daß die neuere und neueste Kunst , die in der National -
galerie nur noch auf Kosten wertvoller früherer Kunst sich aus -
breiten konnte , hier oder in einem anderen fveigowordenen Palais
eine dauernde Stätte find «.

Di « ursprüngliche N>ee , »in « Salorie der Lebenden zu schaffen ,
hat man fallen lassen . Heber die Absichten , die hier verfolgt wer -
den , hat sich Justi vor einiger Zeit deS näheren ausgelassen , aber
er ist nun doch davon abgewichen . Die Grenze zwischen dem Kunst -
gut der Nationalgalerie und dem des neuen Hauses fällt ungefähr
mit dem Aufkommen des Impressionismus zusammen . Was jen -
seitS liegt ( der Leiblkreis eingeschlossen ) , Wieb im alten HauS , der
Impressionismus und was darauf folgt , kam ins neue Haus .

Im ersten Stockwerk sind die Meister des Impressionismus
zusammengefaßt : Liebermann , Trübner , die Fran -
zosen ( Manet , Moret , Renoir , Cezanne , Rodin ) , Slevogt ,
C o r i n t h.

Einen weniger geschlossenen Eindruck macht das Erdgeschoß , in
dem die weiteren Impressionisten — « bei keineswegs alle — ihre
Stätte gefunden haben . Di « junge Kunst erfüllt das zweite Stock -
werk : Reuankäufe und Leihgaben . Hier kommen Kirchner .
Heckel , Kokoschka . Nolde , Barlach . Schmtdt - Rot -
l u f f . Purmann , Marc , Lehmbruck zur Geltung . Van
Gogt , Gauguin und einige Deutsche gesellen fich hinzu . Hier
hat auch Hans T h o m a Unterkunft gefunden .

Mtt dieser kurzen Orientierung mag es für heut « genug sein .
Die neue Sammlung ist von Dienstag ab allgemein zugänglich ,
allerdings die ersten 14 Tage zu einem Eintrittspreise von 1 M.
Ter Gesamtplan und die im einzelnen vielfach noch als Provi -
sorium anmutende Durchführung bedürfen eingehender Betrach -
tung und Kritik ,

Mit der K a l i a u s f u b r , die demnächst in großem�
Umfange böginnen soll , müssen wir unsere Lebens -

mitteleinfuhr bezahlen . Nun wird das natürlich
durch den „ Generalstreik " verhindert , vbschon in dem Flug -
blatt über die schlechte Ernährung der Arbeiter geklagt wird .
Man will also die Ernährung verbessern durch das A b -

schneiden der Lebensmittelzufuhren l Die Kaliarbeiter
sollen und müssen mehr Lohn haben , statt dessen veranlaßt
eine unverantwortliche „ Verhandlungskornmission " die Kali -
arbeiter , vielleicht wochenlang ohne Lohn zu sein . Dieses
frivole Treiben nennt sich „ Verbesserung der Arbeiterlage " .

Die Sache liegt aber noch viel schlimmer . Die Zahl
unserer Kaliwerke ist fast 200 . Schon lange streben Werk -
b e s i tz e r g r u p p e n hin auf eine Stillegung solcher
Werke , die zurzeit unrentabel sind wegen ihrer ge -
ringen Quote . Mit der Hälfte der besten Werke ' gedenken die

Unternehmer das Kalibedürfnis ausreichend befriedigen zu
können , indem die Betriebe konzentriert werden . Tatsächl ' ch
liegen ja auch viele Kaliwerke still oder arbeiten sehr einge -
schränkt wegen Kohlen - und Waggonmangel . Ausge -
rechnet um diese Zeit proklamiert die „ Verhandlungs -
kommission " des unabhängigen Herrn Peters den „ General -
streik " der Koliarbeiter !

Auf großen Werken lagern ganz bedeutende Vorrät « an
Rohsalzen und Chlorkalium , weil die Eisenbahnwagen für
die Abfuhr fehlen . Es machte unter d' - esen Umständen den
Werksunternehmern nichts aus , wenn der „ Generalstteik "
einsetzt : kämen sie doch auf diese beguem « Weise zu einer
vorübergehenden Stillegung der Betriebe , ohne daß sieb deren
wirtschaftliche Lage nennenswert verschlechterte . Streik -
schichten werden die Unternehmer nicht zahlen laut Beschluß
ihrer Vereinigung . Sie wollte ohnehin schon zeitweilige » der
auch auf längere Zeit Betriebseinsiellungen wegen Kahlen -
und Waggonmangel vornehmen . Ausgerechnet jetzt
führt der Wirtschaftsstratege Peters und seine unabhängig -
komnnmistischen Hallenser Freunde die Kaliarbeiter in den
„Generalstreik " . Es kann leicht dahin kommen , daß die von
kürzlich noch gelben oder „ reichstreuen " Phrafenmachern miß -
leiteten Arbefter fichtotstreiken und dann zusehen müssen .
wo sie anderwärts unterkommen .

Das alles geschieht nur , um den von den G e w e r k -

s ch a f t e n nach vieler Mühe zustande gebrachten Tarif -
vertrag zu zerreißen , damit wieder der ungeregelte
Zustand eintritt , der den unabhängigen Kommunisten Hand¬
haben für ihre Tollhausexperimente bietet .

Ausbreitung des Streiks in öen Kalirevieren .
Aus Halle wird den „ P. P. N, " gedrahtet : In den Kalirevieren

Deul ' ckilandS nimmt der Streif weitere Ausdehnung an . Es
streifen etwa zwei Drittel aller Werfe , darimier dreißig fisffilti ' che,
nämlich Lenterode , Klem - Bodungen und Staßsurt . Bisher ist alles
ruhig geblieben . _

versagen öer Generalftrekkparole
im Ruhrgebiet .

W. T. B. meldet :

Die Velcgschast der Zeche Ticrgardt , die als einzige Beleg -
schast des RuhrfohlrngebietS a »i die Ausforderuiig der Kon>muiiiftc »
und Unabhängigen hin zur Niitcrsiühung der Forderung aus so-
sortige Freilassnng der in Schntzhast genommenrii politischen Gc -
fangenen in den Generalstreik getreten war , nahm heute die Arbeit
bedingungslos wieder auf .

Damit ist dieser Versuch der Nnabhängigen und der

Kommunisten , vermittelst aufgebauschter « nd verzerrter
Schilderungen des Loses der politischen Gefangenen , die
Arbeiterschaft in einen Generqlslrcik zu Hetzen , glücklicherweise
fehlgeschlagen . Langsam scheint in der Arbeiterschaft die
Erkenntnis zu reifen , daß sie nicht ihre Sache verficht , wenn
sie sich von jenen Herren leithammeln läßt .

Gustav Sack : „ Ein Namenloser " .
Es wurde schon nach des Dichters erstenr Werk „ Ein ver -

bnmmelter Student " , das übrigens genügte , den jungen , früh ver¬
storbenen Menschen — auch ihn vernichtete das Schlacht seid — be¬
rühmt zu machen , von der Ueberwuchenung der Philosophie über
die Dichtung gesprochen . Wer es ist gerade die Bedeutung der
Bücher Sacks , daß selbst fein tief bohrendes , pbelosophifches Sein
in seinen Werken Dichtung wird — tttnerbakb der geschlossenen
Einheit seiner künstlerischen Expressionen . So ist in dem vom
S. Fischer Verlag herausgegebenen „ Namenlosen " die Geschichte
einer Soldatenliebe der ganze Inhalt des Burlas , aber eben , wie
diese Liebe gelo . t wird , au » untersten Gründen des Menschentums ,
wie in ihr Welt , Leben , Mensch , Weibtuni . alle Probleme der Zeit
gelöst und dichterisch gestaktet werden , das ist der Inhalt des Ich -
Buches , darin eine gemarterte und sich marlernde See ! « schonungs -
los die innersten Bekenntnisse hinauchchleudert , sich selbst seziert ,
denkend alles Fühlen unid andererseits das eigene Denken wiederum
selbst bekämpfend . Allerdings kann so «in Buch nur bon hingeben -
der Liebe , am wenigsten vom Danausennrm verdummenden
Pharisäismus verstanden werden . Das Buch also , das in
genialer Kraft und Meisterschaft die Verhältnisse des Lebens , die
Stadt und Landschaft dazu , aufbaut . Der vom Niederrhein stam -
mende Dichter , der im ersten Buch in selten schönen Stimmungen
Heide , Moor und Himmel , Herbsttag und Schönheit der nieder -
rheinischen Landschaft malt , hat seine realistische Naturltaftigkeit
i - m neuen Werte behalten , in seinen Schikderungen der Garnison ,
einer Felddiensttlbung , des Meeres usw . ist er markant und
groß , wie vor allem in den grotesk - mythischen Bildern seiner ur -
hast - erschauernden Visionen . _ Erich Bockemühl .

Notizen .
— Edward P » h n t « r , »er Präfident der Britischen Aka -

demie der Künste , ist g e st o r b e n. Er war ein Vertreter der
Viktorianischen Zeit , begann als Hystoriemnaler und wurde schließ .
lich ( nach 1886 ) der Darsteller der offiziellen englischen Welt , Neue
Wege , wie sein Jugendfreund Whistler sie einschlug , hat die Malerei
ihm nicht zu danken .

— Ausstellung erwerbsloser Künstler , Die Pro .
duktiv - Genosscnschaft erwerbsloser bildender Künstler eröffnet ihre
erste Ausstellung am 16. August in der Ausstellungshalle des Neuen

Rathauses zu Schöneberg , Erwerbslose Künstler , die sich an der

Ausstellung beteiligen wollen , werden gebeten , ihre Arbeiten am
7. Aw ü iiwrgens 9 Uhr in der genannten Halle der Jury vorlegen
zu wollen .

— Theater . Im Wallnertheater kann Paul Bader »

TrayStwe „ DaS Gesetz " nur noch bis zum SV. August ausgeführt
werden , da daS Theater von diesem Zeitpunkt ab anderweit ver -
pachtet ist . Di « Vorstellungen zeigen jetzt allabendlich ein voll -
besuchte « HauS , AIS Buch ist das Drama unter dem Verfasser «
namen Konrad Terbin tm Vertag Psanntuch u. Co. , Magdeburg ,
erschienen ; «S kostet 3,59 M.

— Der Kopffsche Komet , der im Jahr « 1996 entdeckt
wurde , ist wieder gefichtet worden . Da er eine Umlaufzeit von
6Mi Jahren hat , bätte er auch 1912 sichtbar werden müssen , konnte
aber damals nicht aufgefunden werden . Er hat diesmal die 10.

Grütze und bewegt sich i » Sternbilde de » Adler » .



Die Internationale in Luzern .
( Eigener VsrhandlungSbericht . )

Luzern , g. Angust . Huysmans : WaS können wir dafür , wenn
gewisse Sektionen auf die von uns angeregte Aktion verzichtet
haben . Unsere Berner Deputation wurde von Clemenceau

empfang ess , überreichte ihm in drei Sprachen das F r i e -

densprogramm , und es fand eine kleine Diskussion statt .
Ausführlicher wurde dann später mit Lord Cecil diskutiert . Gegen -
über Troelstra sagte Huysmans : Die soziale Revölution haben
wir allerdings nicht gemacht . Generäle , die warten können , bis
die Situation zum Erfolge reif ist , sind nicht immer geschlagen
worden . Vom parlamentarischen Kretinismus sind wir keineswegs
besessen . In Southport auf dem Kongreß der Labour Pcmy
habe gerade ich den Friedensvertrag schroff kriti -

s i e r t. Auch die elsatz - lothringischen Genossen haben auf ihrem
Kongreß

gegen de « Friedensvertrag

gestimmt » obgleich er ihr Sehnen nach Anschluß an Frankreich ver -

wirtlicht . WaS die einzelnen Zweige der Internationale wollen
und tun , unterscheidet sich nur im Tempo » und darauf gründet
sich meine Hoffnung auf die Wiedervereinigung .

Nemec ( Tschccho - Slowakei ) : Amerika führt den Kampf
gegen den Sozialismus in der Tschecho - Slowakei
und in Deutschösterreich mit Gold , indem es Aktien von

Industrien aufkauft , um diese Industrien gegen den Sozialismus
zu sichern . 3000 S o z i a l i st e n sind in Amerika e i n g e k e r -
kcrt wegen Reden gegen Militarismus und Imperialismus , die
man in Europa ohne weiteres halten kann . Die Internationale
darf nicht zu sehr gegen die Bolschewisten auftreten , sonst erhöht
sie nur feine Werbekraft bei den Arbeitern in Deutschland und in
der Tschecho - Slowakei sowie in Deutschösterreich , wo trotz sozia -
listischer Ministerpräsidenten und stark sozialistischer Regierungen
nur so wenig für den Sozialismus getan werden kann .

Vandervelde ( Belgien ) : Wenn der Sozialismus heute stärker
ist als je und

die Internationale schwächer als je ,

wenn daS belgische Proletariat erst nach monatelangem Kampfe
zugestimmt hat , daß wir hierher kommen , wenn di « Aktion in

Frankreich und England nicht durchgeführt wurde , so darum , weil
die Wunden dieser Länder noch offen sind . Die deutschen Mehr -
hcitssozialisten haben den Kaiserismus auch noch unterstützt , als er

schon vor aller Welt gekennzeichnet worden war , nur Eduard
B e r n st e i n hat den Mut zur Wahrheit und selbst zur Ilnpopu -
larität gehabt . Aber ihr deutschen Mehrheitssozia -
listen seid hierher gekommen in dem Gedanken , daß alles auS -

gelöscht sein soll , was in diesen fünf Jahren vorgekommen ist .
Das ist unmöglich .

Dir Frage der Berantwortlichkciten

muß geklärt werden , vorher kann die Internationale nicht wieder
reaktiviert werden . Entweder erhält der nächste internationale

Kongreß euer Geständnis »der er wird euch verdammen . Schließ -
lich wendet sich Vandervelde gegen ein Entgegenkommen an den

Bolschewismus . Die Internationale müsse an dem demokratischen
Sozialismus festhalten .

Molkenbuhr ( Deutschland ) : Wir wollen durchaus nicht schwei¬

gen , und nur bei der vorgerückten Zeit erscheint es uns unmöglich ,
Klarheit über die Schuldfrage zu schassen . Aber die Verhandlung
gen in der Nationalversammlung haben gezeigt , daß wir deutsche
Sozialdemokraten im Einklang mit der deutschen Regierung gegen -
wärtig keine höheren Ziele kennen , als die Schuldfrage restlos auf -
zuklären und alle Schuldigen rückhaltlos preiszugeben .

Bandervelde : Ich habe nicht daran gedacht , eine große DiS -

kussion herbeizuführen oder ein Urteil über die deutschen Mehr -
heiissozialisten zu fällen sondern ich habe nur angekündigt , daß
Belgien sich das Recht nicht nehmen lassen kann , diese Frage auf
dem ersten internationalen Kongreß zu lösen .

Schluß der Sitzung 6 Uhr abends .

5ortöauer ües Züricher Generalstreiks .
Zürich , 4. August . Die Delegierlenveriammlung der Arbeiter «

union Zürich beschloß mir 263 gegen 166 Stimmen , den Streik

fortzusetzen . Die Delegiertenversammlung der schweizerischen
Arbeiterunion in Ollen beschloß , keinen schweizerischen Generalstreik

zu erklären , sondern die Aktionen den örtlichen Arberlerunionen zu
überlassen .

Das Gebäude de « BaSler „ Vorwärts * wurde am Sonn¬
abend militärisch besetzt . Die Sonnabendausgabe des

„ Vorwärts * wurde konfisziert .

Zürich » 4. August . Heut « morgen ist die gesamte aufgebotene

Infanterie und Kavallerie in die Stadt ein -

gerückt und hat d : n Schutz der öffentlichen Gebäude , der Banken ,
der großen industriellen Betriebe und der Hauptstraßen über -

nommen . Die Straßenbahner haben der Aufforderung , den Dienst

anzutreten , vollständig Folge geleistet , so daß der Straßenbahn -

verkehr seit heute 8 Uhr wieder ganz normal ist . Es wurden Flug -
blätter , die zum Ausharren im Streik aufforderten , beschlagnahmt .

Durch einen Aufruf teilte die Streitleitung der Arbeiterunion Zu -
blätter die zum Ausharren im Streik aufforderten , beschlagnahme

Nach den von verschiedenen Arbeitervevbänden , besonder ? der

Berner Arbeiterunion und den Gewerkschaften , erfolgten Absagen
an den Generalstreick sieht die schweizerische Presse den allgemeinen
Streik als aussichtslos und gescheitert an .

Die Streikloge in Gderfch testen .
An zuständiger Stelle erfabien die ,P . P. N. * :
Die Lage in Obeiswlcsien ist unverändert : neue Streiks sind

nicht hinzugetreten . Tie Teuli ' chland - Grube ist weiter geicklosien ,
aui der Pahis - Grube bält der Streit Wege » der Einstellung der

Gienzichutzsotdaien noch weiter an . Tie Kohlenförderiing ist an -
nähernd normal . Weaen Wagenmongelö liegen viele Kohlen auf
der Halde , so daß die Hütten sedes Ouantum , das sie fordern , er -
ballen können . An BeiriebSeinsicllungen in der Hüttenindustrie
wegen Kohleiimangels ist nicht zu denken , überhaupt sind in letzter
Zeil keine Bemebseinstellungen mehr vorgekommen .

Unruhen in Liverpool .
Kvvcuhagcn . 4. August . tEigener Drohtbericht de ? . Vorwärts * . )

Die Slrcikaustritte in Liverpool , welche die ganze Sonnlognachl

hindurch dauerten und Sonnlagvormitiag weitergingen , fingen

Sonntagabend gegen 16 Uhr wiederum an . Ungeheuere Menschen -

menaen rotteten sich beim Ausbruch der Tumulte in den Straßen

zuiammen . begannen wiederum die Läden zu plündern .
Militär , da ? abkommandiert wurde , gab wirkungslos « Warnung S-

s ch ü i s e ab . Eine Stunde später griff Polizei ein , welche von

ihren Knüppeln Gebrauch machte und auf diese Weise zwar die

Straßeki säuberte , aber auch viele Menschen verwundete -

Bis zum Sonnwgmorge « waren in Liverpool bereit « 266 Ver -

Haftung « » vorgenommen worden . Dt « Liverpooler Gewerl -

schaffen beschlossen gesiern , in einen sofortigen Sympathie «
streik cinzuireten . um dadurch gegen die „ Angriffe der Regierung
gegen die Gcwerlschaftsbewegung * — wie es in der Entschließung
heißt — Stellung zu nehmen . _

Ungarns neuer weg .
Oberst Cunningham empfing am Sonntag Böhm und Weltner .

Die Unlerredung bezog sich a » f die zukünftige Regierungs -
form und Politik in Ungarn , insbesondere auf die Bürg «
schaffen der zukünftigen ungarischen Regierung für die Erfüllung
der Bedingungen der Entente .

Nach privaten Budapester Meldungen der Montagsblätter be -
schloß der Ministerrat , sofort Verhandlungen zur Bildung einer
Koalitionsregierung durch Ausnahme von Vertretern der bürgerlichen
Klassen und der Bauernschaft einzuleiten . Sie lehne Unter -
Handlungen mit der Szegediner Gegenregierung
a b. Das Koalmonsministerium werde seine Tätigkeit mit der De «
Mobilisierung der Roten Armee beginnen . Weitere Aufgaben
würden der Abschluß des Waffenstillstands und die Einberufung der
Nationalversammlung sein .

Man geht wohl nicht fehl , wenn man die Bildung einer Koa «

litionsregierung auf einen Druck der Entente zurückführt . Die
Haliung dieser „Beschützer der kleinen Völker * ist überhaupt zwei -
deulig , mit der Phrase , sich nicht in Ungarns Angelegenheiten
mischen zu wollen , lehnen sie eine klare Stellung sowohl zu dem
Marsch der Rumänen , wie der Szegediner Regierung gegenüber ab .

Die §orüerungen öer Entente in Duüapest .
Die aus Budapest eingetroffenen Nachrichten über Verhand -

lungen der Entente - Mission mit der neuen ungarischen Regierung
über eine bevorstehende Aufhebung der Blockade , Anerkennung
des Ministeriums Peidl und die Möglichkeit von Frie -
dvnSverhandlungen werden von feiten der hiesigen Entente - Mission
dahin ergänzt , daß die Entente ausschließlich auf den nn

Waffenstillstand vom 3. November 1318 fsstgelcgten
Bediiigurigen bestehen muß . Im Augenblick ist von einer Auf -
Hebung der Blockade , Awerkeunnng der neuen Regierung und Be -

rufung von Delegierten für Friedensverhandlungen nicht die Rede .
Die ungarische Regierung müsse vor allem zunächst alle B e -

Ziehungen zum Bolschewismus abbrechen . Es
könnte zu Verhandlungen mit der Entente kommen , wenn die neue

Regierung alle Bestimmungen und Weisungen erfülle , die in der
Note der Alliierten vom 26. Juli 1919 in klarer Form enthalten .

Unverzügliche Neuwahlen .

Budapest , 4. August . DaS ungarische Korrefpondenzbureau
meldet : Die Regierung hat beschlossen , das durch die Regierung

Karolhi herausgegebene Wahlrechtsgesetz nahezu uN -

verändert aufrechtzuerhalten und die Wahlen für die ver -

faffunggebende Nationalversammlung unverzüglich auszuschreiben .

Rumänische Plünderungen in Suüapest .
Wien » 4. August . Ein Funkspruch deS Wiener Korrburcaus

aus Budapest meldet , die Berichterstatter der großen englischen
und ammkauijchen Blätter hätten nach Paris berichtet , daß die

rumänischen Truppen die Telephon linirn durch -

schneiden und die Eisenbahnlinien bei Budapest unter -

brechen » ungarische Automobile mit Lebensmitteln

ausplündern » mit Kanonen die Häuser beschieße » und

in de » östlichen Vororlen von Budapest rauben und plündern .
Die Bevölkerung , die vollständig ruhig war » sei srhr erregt und der

Kriegsmlnister H a u b r i ch lehne jede Verantwortung für etwa ein -

tretende Zusammenstöße ab. Die ungarischen Soldaten in Budapest
werden weggeschleppt . Die Lage sei sehr kritisch »

Blutvergießen wahrscheinlich .
Der Einzug der rumäni ' chen Hauptstreitträfte solle nach Mög -

lichkcit verhindert werden , obgleich Oberstleutnant Romanrlli per¬

sönlich dem rumänischen Divisionskommandanten den Befehl
Clemenceans eingehändigt hätte , dauere der Einmarsch an und der

rumänische Kommandierende habe Romanelli mitgetrilt » er werde im

Innern von Budapest weitere Befehle abwarten .

Maj?enfiucht öer Kommuniftenführer .
Wie » , 4. August . Die „ MiilagSpost * berichiet aus Budapest -

daß die Truppe » der Szegediner Regierung weiter vor .

gerückt sind und 42 Kilometer vor Budapest stehen . Ihr Ein .

marsch in die Stadt »st noch heute abend » spätestens morgen früh

zu erwaneu . Die K o m m u n i st e n f ü h r e r flüchten

Massen hast .

Wien , 4. August . ( TK) Gestern abend und heute vormittag
sind in Budapest " Massenverhaftungen vorgenommen worden . Alle

Personen , denen Verbindung mit dem Rätesystem nachgewiesen
werden kann , werden dingfest gemacht .

Die Umbildung öer ungarischen Negierung .
Budapest » 4. August . ( T. K. ) Tie ungarische Regierung soll

eine - vollkommene Umbildung erfahren . Als Ministerpräsident
kommt Martin LovaSzy in Betracht , die neue Ministerliste

soll jedoch erst vcröffcntlicht werden , wenn sich die Regierung dar -

über informiert hat , daß die Alliierten mit der Zusammensetzung
deS Koalitionskabinetts einverstanden sind .

In polilifchen Kreisen verlautet , daß die Mitglieder der

Räteregierung vor einen Staatsgerichtshos ge -
stellt werden sollen .

Rücktritt ües Ministeriums peiöl !
Wien , 4. August . ( TK) Aus Budapest eingetroffene Nach -

richten besagen , daß daS sozialistische Ministerium Peidl bereits

zurückgetreten sei . Eine Bestätigung der Nachricht liegt noch
nicht dar . _

Autonomie öer an polen fallenöen
preußischen Gebiete .

Die Warschauer Zeitungen bringen einen Entwurf über

die Autonomie für die von Preußen abgetretenen Gebiete .

Der wichligste Abschnitt dieses Entwurfes besagt , daß den

ehemals preußischen Gebieten Autonomie

für Verwaltung und Gesetzgebung eingeräumt
wird .

Das eh : m als preußische Gebiet soll für Verwaltungszwecke
in drei Wojwodschaften eingeteilt werden :

1. A o j w o d sch a f t Groß - Polen ( Provinz Posen , und .
der ohne Bollsabstimm - ung abzutretende Teil Ober -
schlesienS ) .

2. Wojwodschaft Preußen ( West - mw Ostpreuß « « ,
soweit es an Polen kommt ) .

3. Wojwodschaft Schlesien ( der etwa durch Volks -
ct. stimmung an Polen fallende Teil Schlesiens ) .

Diese drei Woiwodschaften sollen einen gemein -
samen Gerichtshof besitzen . Beim Kabinett der Re -

publik Polen soll sich ein M i n i st e r m i t P o r t e f e u i l l e
für dieses Gebiet besinnen . An ihn müssen sich allo

Minister in sämtlichen irgendwie diese Woiwodschaften be -

rührenden Fragen wenden , wobei ihm das Recht de » Veto

zustehen soll .

1 Verhetzung unö kein Gnöe .
Die 11. S. P. hielt gestern abend Protesiversammlungen gegen

die Schutzhaft ab . Es wurden Phrasen gedroschen , gehetzt , ge -
schimpft wie gewöhnlich . Die Versammlungen waren mäßig be -
sucht , ein Zeichen , daß selbst den unabhängigen Massen die
Schirnpferei zu öde wird .

Einen recht unabhängigen Streich leistete sich ein unabhängiger
- Redner in einer vom Gemeinde - und Staatsarbeiterverband ein -
> berufenen Versammlung , die zur gleichen Zeit in de » Germania -
: sälen tagte . Nach einer rein politisch inhaltslosen , aber desto lan «

teren Schimpsrede drängte er der als rein gewerkschaftlich ein -
- berufenen Versammlung eine Resolution gegen dre Schutzhaff auf .
: Da ein Redner , der sich gegen diele demagogische AuSschlachiung
i der Versammlung wandte , planmäßig uiedergeschrien wurde , ge -
> langte die Resolution zur Annahme .
I Die eigentliche gewerkschaftliche Tagesordnung wurde danach
' kurz wie ein notwendiges Uebel abgehandelt .
i _

Der Prozeß gegen öie wilhelmshavener
Kommunisten .

Nach vierzehntägiger Verhandlung fällte das Schwurgericht
l Aurich daS Urteil über vier Kommunisten , die als Rädelsführer am
> Wilhelmshavener Kommunistenpuiich am 21 . Januar teilgenommen
. hatten und denen besonders der Versuch einer „ Beschlagnahme * bon

sieben Millionen Reichsbankgeldern zur Last siel .
Die Geschworenen bejahten die Schnldfrage nach vollendetem

Hochverrat und verurteilten die Angeklagten zu fünf bis sieben Jahren
Festung .

Ist eS noch nötig zu bemerken , daß die „ Freiheit * die Tatsachen
l so lange wendet und knetet , bis sie eine Hetze gegen die Regierung

und ihren speziellen Freund NoSke daraus geformt hat ? Wohl
kaum , ist eS doch stets das alte L' ed .

tzpsterie !
Nicht fchwarz - rot - gold — wieder mehr schwarz - werh i

Vor unZ liegt ein Artikel unter obiger Spitzmarke . In ihm
wird nach Herzenslust über die neuen Reichsfarben geschimpft , deren

Zusammenstellung „ ein getreues Spiegelbild der sozialistisch - kommu-
nistischcn Mebrheit " der Nationalversammlung ist . Von der „ Herr -
lichen Republik " ist die Rede , und ein halbes dutzendmal findet man
die Worte unwürdig und dumm . Das „letzte Restchen von Achtung "
soll verlorengegangen sein , „ nachdem wir uns seit dem 9. November

auf dem Wege über die rote Fahne glücklich zu schwarz - rot - gold
durchgearbeitet haben " . Der Verfasser befürchtet weiter , daß viele
Leute aus „ ökonomischen Rücksichten " sich die neue Fabne nicht
kaufen können , tröstet sich aber damit , daß seit dem 9. November
keine nationalen Feiertage mehr stattfinden , da „ unser Königtum *
gestürzt und somit kein Grund zum Flaggen vorhanden ist . Bon

herrlichen Siegen unter dem alten Banner wird dann noch etwas

erzäblt und dann der Appell an alle Offiziere mit „der bewährten

preußischen Gesinnung " gerichtet , nie die neue Flagge , sondern stet ?
die alte Preußenfahne zu hissen , n

Dieser Artikel steht nicht etwa in einem xbeliebigen alldeutschen
Blatt , sondern im offiziellen Organ der Personalabteilung - des

preußischen Knegsmimsteriums , dem „ Militärwochenblatt " . Dieses
Blatt besitzt noch dazu di « Unverfrorenheit , im Anschluß an daS

Schillerwort : „ Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr alles freudig

setzt an ihre Ehre ! " die Bemerkung zu knüpfen : „ An den neuen
Freiheitsmännern würde er ( Schiller ) wohl kaum seine Freude

haben . "
Man könnte über dieses Benehmen deS „ Militärwochenblattes " ,

da ? beinahe an Hysterie grenzt , den letzten derartigen Anfall bekam

es bei Gründung des „Republikanischen Führerbundes " , mit einem

mitleidigen Lächeln hinwegsehen , wenn eS sich nicht um das

offizielle Blatt des Kriegsministeriums handelte , das in solcher

Gassenjunqenmanier die Regierung anrempelt . Wie lange will sie

sich diese hysterischen Wutausbrüche noch gefallen lassen ?

D» s zu 240 Millionen Golömark

öesatzungskosten .
Beri » , 4. August . Der „ TempS * veröffentlickit den Text einer

am 16. Juni zwiichen Wilson , Clemenceau und Lloyd

George getroffenen Abmachung , die wörtlich wie folgt lautet :

Die alllierten und assoziierten Mächte haben noch nicht darauf

bestanden , zu erklären , daß die Besatzungsperiode bis zur voll -

ständigen Erfüllung der Wiedergutmachungsklauseln dauere , weil

sie glaubten , daß Deutschland verpflichtet werden müßte , alle

Beweise seine ? guten WislenS und alle notwendigen

Garantien vor der Beendigung der Periode von

16 Jahren zu geben . Da dje durch die Besatzung notwendigen

Ausgaben eine entsprechende Verminderung der für die Wieder -

gutmachung der zur Verfügung stehenden Summe nach sich

ziehen müssen . haben die alliierten und assoziierten Regierungen

durch Artikel 431 deS Friedensvertrages festgesetzt , daß , wenn

bis zur Beendigung der IS Jahre Deutschland den

Bervflichlungen nackgekommen ist , die ihm der Friedensverlrag auf -

erlegt , die Besatzungstruppen sofort zurückgezogen
werden . Wenn Deutschland zu einem früheren Termin den

Beweis seines guten Willen ? und die erforderlichen Garantien ge -

geben hat . um die Ausführung dieser Verpflichtungen sicherzustellen .

werden die daran interessierten alllierten und asioziierten Mächte

bereit sein , unter sich ein Abkommen zu treffen , um der BesatzungS «

Periode früher ein Ende zu machen .

Für jetzt und die Zukunft sind die Mächte , um die Lasten für

die Wiedergutmachung zu vermindern , bereit , daß , sobald sie davon

überzeugt werden , die Summe , die Deutschland sür die Unter «

Haltung des BesatzungsheereS auszugeben hat , die Summe von

240 Millionen Goldmark nicht übersteigen wird . Dieses Abkomme »

kann modifiziert werden , sobald die alliierten und asioziierlen Re -

gierungen der Ansicht sind , daß eine derartige Abänderung not -

werrdig sst. _

wann ratifiziert Lravkreich k

Bersaikleß , 4. August . Der Gencralberichter statter des Frie -

densauSschusses der französischen Kammer Barthou sowie dessen

Vorsitzender Viviairi hatten nachmittags eine Unterredung mit

Ministerpräsident Clemenceau vermutlich wegen der Frage , ob das

Plenum der Kammer den Friedensvertrag kommende Woche oder

erst nach dem 26. August diirchbe raten wird . Im erster «» Falle
wäre die Ratifizierung des FriodenSvertrageS durch Frankreich

Ende August , im letzteren Falle aber nicht bor dem 15. September

i zu erwarten .

Iraazofischer Geschäftsträger in Gerlin .

Aus Paris wird gemeldet : Paul Dutasta , der Sekretär

der Friedenskonferenz , wird voraussichtlich französischer Geschäfts -

träger in Berlin wenden .
'

_

Der Irieöeasvertrag in öer itallemschea
Kammer .

Haag , 4. August . ( H. 91J AuS Rom wird gemeldet : D »

Kammer hat heute mit der Beratung des Friedensverträge » m «

Deutschland begonnen ,



GewerffcWsbewMng
Unter der Herrschaft der Unabhängigen .

Nack dem Demonstranonsstreik , den die Unabhängigen mit
ihrem kommunistiicken Anhang am 21 . Juli ins Werk geietzt hallen ,
besckloh eine in der Mehrheit aus Unabhängigen bestehende Be «

triebsvertammlung der Siemens - Halske 2t . »®. , Abteilung Nord -
Südbahn :

Der Arbciterauslckub hat das Neckt , bei äbnlicken Vor -
kommnisien die Arbeilsruhe lelbsiändip « u beicklleken . Sollten
Kollege » dagegen versioren . so sind dieselben sosort zu n' . asiregcln .

Das ist die Höbe des von den Unabhängigen in den Pelrieben
ausgeübten Terrors . Wenn sie , die ja im Arbeiteraussckuh die
Mehrheit haben , einen politischen Streik — nur um einen solcken

handelt es sich — bescklieheit , der sick gegen die S . P. D. ricktet ,
dann haben die Mitglieder dieser Partei den Streik mitzumacken ,
das hciht , ihre eigene Partei zu bekämpfen oder sie werden gcmatz -
regelt , also auf die Strasze geietzt und brotlos gemackt . Grauenvolle
Aussichten würden sick eröffnen , wenn diele Tcrrousten zur
politiicken Herrschaft kämen , wovor ein gütiges Geschick uns be »

wahren möge .

Zum Konflikt in den Provisions - Generalagentur -
Betrieben .

Der Verband der Bureanattgestellten schreibt uns ;
Die Verhandlungen , welche ztveckö Anerkennung des Reichs -

tarifvertrages der Dcrsicherungsangestellten auch für die in den

Provisions - Genevalagenturbetrieben beschäftigten Versichern ngSan -
gestellten von seiten der kartellierten Verbände mit dem Avbeit -

( jeberreichSverband deutscher Versicherungsvertreter vom 16. bis
lll . Jum d. I . als unverbindliche Aussprache geführt
waren , hatten zu einem für die Angestellten unannehmbaren Er -

gebnis geführt , das von der Angestelltenversammlung abgelehnt
wurde . Es wurde volle Gleichberechtigung mit den Angestellten der
direkten Generalagenturen durch die Annahme des Reichs um fs ge¬
fordert . Andererseits waren die Provisions - Generalagenten ihrer
am 24. Juni eingegangenen Verpflichtung , bis 14. Juli gemeinsam
mit den Angestellten die minderleistungssähigen Betriebe nachzn -
weisen , unter Vertragsbruch nicht nachgekommen . Bielmehr hatten
sie willkürlich ohne vorherige Verständigung mit den Angestellten -
organisationon ihrer Generalversammlung am 13. Juli einen an -
ders gearteten Beschluh unterbreitet . Es drohte daher bereits am
15. Juli der Konflikt auszubrechen , das Entgegenkommen der An -

geftelltenverbände ermöglichte sedoch neue Verhandlungen , die zu
einem vorläufigen Ergebnis führten . Das Organ der ProvisionS -
Generalagenten seilst , die . . BundeSzsitung " , schreibt über dieses
Abkommen vom IK. Juli ; „ Da die Generalagenten diesmal wenig »
stens zu einem f e st e n Abkommen mit den Angestellten ge -
langen wollten , wurden schliehlich nachstehende Abmachungen pro -
tokollarisch festgelegt : Die Zlbmachungen . die im wesentlichen die

Ausdehnung des Reichstarifs auf die Provisions - Generalagentur -
betriebe brachten , sollten von der Bertreterversammlung bis zum
28. Juli angenommen sein . �Entgegen dem Wkommen begannen
auf Anordnung ihres Verbandes die Provisions - Generalagenten
heimlich wider Treu und Glauben vor dem 28. Juki einzelne Aus -
eirra n der setz ungen mit ihren Angestellten , bedrohten durch Reverse
das Koalition srecht u. a. mehr . Am 28. Juli erklärten die Pro -
visionS - GenerÄagenten , ihr Vertretcrtag häbe das Wkommen nicht
genehmigt , und begannen sogleich dantit , ihre darbenden Auge¬
stellten durch Awbietung von Abfindungssummen zum Abgehen vom
Reichstarif zu oeranlassen . „ Die Not der Leute ist so groß —
wenn sie nur Geld sehen , dann tun sie alles / war d-i« rücksichtslos
geäußerte Ansicht der Prochsions - Generalagenturvertreter . Eine

weitere Verhandlung . wurde den Angestelltengewerkschaften unmög¬
lich gemacht . Die organisierten Angestellten wollen keine Esau -
gerichie , sondern den vollen Reichstarif gleich den übrigen Berufs -
kollegen . Somit ist der Streik der Provisions - Generalagenturange -
stellten im ganzen Deutschen Reiche seit Montag , den 4. August ,
im Gange .

Streik im chemischen Groflhandel .

In der gestern statigefundenen überfüllten Versammlung der
?lngestellteu und Arbeiter de ? chemischen Großhandels referierte
B a a r k e sHandlungsgehilfenverband ) über die Verhandlungen mit
den Arbeitgebern . Die Verbandlungen mußten getrennt werden ,

! da die Industrie wesentlich höhere Gehälter bewilligt habe als der
Großhandel . Der Großhandel habe dann weitere Verhandlungen
als wenig aussichtsreich abgelehnt . Der Abschluß
eines T a r i f v e r t r a g. s für die Arbeiter wurde überhaupt ab -
gelehnt , da angeblich zu wenig Arbeiter beschäftigt würden . Der
Großhandel habe 55 bis 246 Mark weniger als die In -
dustrie bewilligt . Die Unternehmer hätten nicht das geringste Ent -
gegenkommen gezeigt . Der Redner verlas einen Brief der Unter .
ncbmer . in welchem die Bereitwilligkeit zum Ausdruck kommt , „ nach
Möglichkeit es zu versuchen , in Verhandlungen über den Tarifver -
trag zu treten und zu einer Einigung zu kommen� . Der Ausdruck
„ nvch Möglichkeit " sei absichtlich in den Brief hineingebracht worden .

Milan ( Transportarbeiterverband ) begrüßt es . daß die Ange -
stellten mit den Arbeitern Schulter an Schulter kämpfen wollen .

Während die Unternehmer vor weniacn Monaten es selbst wünsch -
ten , daß ein Tarifvertrag abgeschlossen werde , lehnen sie es heute
ab . Es bleibe weiter nichts übrig , als in den Streik zu treten .

In der Diskussion wurde es begrüßt , daß endlich die Arbeiter
und Angestellten geschloffen für ihre gemeinsamen Interessen ein -

�treten . — Milan teilte noch mit , daß die Forderungen der Kutscher
! und Arbeiter auf 106 M. und nach einem halben Jahr auf 116 M.

erhöht worden und , da seit Aufstellung der Forderungen bereit ? zwei

�Monate vergangen sind . Für die weiblichen Zlnaestellten werden
: 75 Proz . der Löhne gefordert , des weiteren für sämtliche Ilrbeiter
' und Arbciierinnen eine Entschuldungssumme in Höhe des vierfachen
i Wochenverdienstes . Der Streik wird gegen eine Stimme beschlossen .
j Die Angestellten und Arbeiter treten heute früh in den Ausstand .

Das Streiklokal befindet sich in den Sophiensälen ,
Sopbienstr . 15/16 . Sämtlicke Ausständigen versammeln sich
heute früh 9 Uhr in den Sophienfälen .

Tartfknndigttng der Versicherungs - Angestellten .
Eine Versammlung der Vertrauensleute der VersicherungS - An «

gestellten , die gestern nachmittag im großen Saal der Sophien -
säle stattfand , beschäftivte siw mit der Frage , ob man . trotzdem
der abgeichlosiene Tarifvertrag noch bis Ende de « Jabres länkt ,
schon setzt wieder eine Entickuldungssumme fordern «olle . Die
Gewerksckaftsfübrer mahnten dringend , von der Zliissiellung einer
derartigen Forderung Abstand nehmen , da ne ohne Tarif -

brnchnickt durchzusetzen sei . In der Aussprache stellten sick
aber viele der Arbeitnehmer auf den Standpunkt . daß
der Tarifvertrag von den Arbeitgebern nickt tnnege «
Valien werde , und daß die Oeffentlickkeit über die Notlage der

VersicheningSongestellten aufgeklärt werden müsse . Mit einem
monatlichen Einkommen von 256 — 260 M. sei es in der jetzigen
Zeit nicht möglich , durchzukommen .

Weiter stellte sick die Versammlung aus den Standpunkt , daß
im Kampf der Provision - Generalagentur - Ange -
st eilten derBersickernngSbetriebe keine Streik¬
arb e i t geleistet werden dürfe . Dem entsprechend müsse jede
Arbeit abgelehnt werden , die einen Geschäftsverkehr mit den
erwähnten Betrieben dorstell «.

In der Frage der Entschuldung ? summe wurde mit sehr
großer Mehrheit die folgende Entschließung angenommen :

„ Die stark besuchte Versammlung der Angestellienausschüsse im

VetstckerungSgewerbe stellt m>t Entlüftung fest , daß von leiten der Ar¬

beitgeber der zumÄbsckluß gekommene Tatisvertrag eine zu großen Un -

gerechtigkeiten gegen die Beamtenschaft gerichtete Auslegung ersäbrr .
Infolge dteserTatiache Hai sich in der breitenMasie derAngestellien eine
starke Beunruhigung bemerkbar gemacht , die ihren Auswuchs in der

Forderung einer Ent ' chuldungsiumme hatte . Nur geleitet von dem
Gedanken der Vertragstreue lehnte die Versammlung die Aufstellung
der Forderung zur jetzigen Zeit ab , beauftiagl aber den Verband ,
den Vertrag zu kündigen und nach diesem Zeitpunkt vor
Eintritt in die Verhandlungen über den neuen Vertrag die zurück -
gestellte Forderung einer EntschuldungSiumme zunächst als sein Ziel
zu betrachten . " _

Die Kaffeehausbesitzer und der Mufikertarif .
Montag nackmittag traten die Kaffeehausbesitzer zusammen ,

um zu dem kürzlich im Reichs - Arbeiisimnisteiinm er ' olgtcn
Schiedsspruch für die Kasfeebausmuiiker Stellung
zu nebmen . Nack dem Sckiedsspruch sind den Musikern setzt bei
einer täglichen Arbeitszeit von vier Siunden monatlich 546 Mark ,
bei fünfstündiger Arbeitszeit 636 Mark und bei iechsstündiger
Arbeitszeit 726 M. Entlohnung zu zahlen . An Sonn « und Feier »
tagen ist eine längere als sechsstündige Arbeiiszeil zulässig ,
jedoch darf sie acht Stunden nickt übersteigen . Die
Ueberstunde ist mit 4 Mark zu bezahlen . Jeder Musiker
Hai olle zwei Wochen das Recht auf einen freien Wockemag
unter Fortzahlung der Entlohnung . Der Referent Beeic führte
aus , daß dieser Schiedsspruch für das durch die übrigen Forde -
rungen der Angestellten schon überlastete Gaiiwittsgewerbe un -
annehmbar sei . In der sich anschließenden Ansiprache stellten sich
olle Redner auf denselben Standpunkt . Selbst auf die Gefahr eines
Musikerstreiks hin müsse man zur Ablebnung des Spruches kommen .
Nach einer ausgedehnten Debatte wurde der Schiedsspruch
e i n st i m m i g a b a e l e b n t. ES ist jedoch nicht ausgeschlossen .
daß die trotz Ablehnung des Sckiedslpruchs durch den
Verbandsvorsitzenden Beese angebahnten Verbandlungen mit dem
Deutschen Musikerverband doch noch in letzter Stunde zu einer

Einigung führen . _

Deutscher Eisenbahner - Verband , Bezirk Berlin .

Alle gemaßregelten Eisenbahner fauch Lehrlinge ) werden er -
sucht , sich unverzüglich bei der Bezirksleitung des Deutschen Eilen -
babner - VerbandeS , Berlin LO 16, Enpeluier 18. 1 Treppe , zwecks
näherer Angaben zu melden , da eine baldige Einstellung erfolgen
soll . Die Angaben müssen bis zum 6. August , nackm . 4 Ubr , dort

eingelaufen sein . _
Die Bezirlsletiung .

Deutscher Holzarbciter - Verband .
Vertranensmänner - Bersaiumlungen Mittwoch , den S. August :
Tischler , Bezirk Südwesten und Weste » : Abends 7 Uhr bei

Klein . Hasen beide SS.
Bezirk Süden : Abends 7 Uhr , bei Müller , Schönleinstr . S.
Bezirk Südost : Abends 7 Uhr bei Lier , Naunynsir . 9.
M nstkiustrumenten - Arbeiter . Mittwoch , den K August , nachm .

5 Uhr . Versammlung aller Vertrauensleute und Auslchußmitqlicder im
Reichcnbcrger Hof, Reichenberger Str . 147. Tagesordnung : Die Ferien -
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brauchen Sie Ihre fingen noch
zur Ausübung

dann kann schon die Ausgleichung kleiner Fehler
durch passende Augengläser Ihnen in einer
Woche mehr einbringen , als Sie dafür in
drei Jahren auszugeben brauchen . — Passend «
Sanol kop - Gläier helfen Jbnen Ihr Augenlicht
zu eiballen bis ins hohe Alter . Wir garantleren
für passende Gläser t Dabei ist die

Slugen - Unieriuchung kostenlos .
Weder Aerger »ock Kosten sollen Ihnen das
Tiagen unierer Gläser verleiden , deshalb garan -
tieren wir JbnenZusriedenbeitund fertigen Jbnen
in der Garantiezeit alte Reparat nren n m <

sonst Fürteincii Sckiadeii . außer Bruch der Gläser ,

Ihres Berufes ,
der Horn - , Schildpatt - und Zelluloid - Teile haben
Sie zu zablen . Wird daS Augenglas nicht wieder
tadellos, , io erhallen Sie ein gleichwertiges
neues als Ersatz , selbst wenn Sie Schuld haben .
Die Garantie währt 3 Jahre bei Fassungen
über M. 12. — , mindestens aber zwei Jahre bei

Fassungen für M. 8. 50 — Hierzu konimt noch
der Preis der Gläser — Punkluell abbildende
Menisken kosten M. 12 . — da « Paar , au «
Sanoskop - Glas M. 15. — . Sind Sie mit Ihren
Augen oder Gläsern nicht mebr völlig zufrieden ,
dann warieaSienicht solange biSschlinuiu ' Folaen
eintreten , sondern besuchen Sie uns recht bald .
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Gefähröung Ser Volks -

ernährung !
Wir erhallen folgende Zuschrift :
Sie teillen in Nr . 38V eine Denkschrift des landwirt -

schaftlichen Ministeriums zur Produktionsför -
d e r u n g ohne Kommentar mit .

Die Denkschrift beginnt mit den Worten : „ Die Volks -

ernährung erscheint in der nächsten Zukunft ernstlich ge -
fährdet . Abhilfe ist nur möglich , wenn die Landwirtschaft
so schnell als möglich in die Lage versetzt wird , die Erzeu -
gung auf das Aeufjerste zu steigern . " Daß der Staat alles

dazu Zweckdienliche , was in seiner Macht liegt , tun muß ,
ist eine Selbstverständlichkeit , die oft genug amch von feiten
der Regierung betont ist . Bei der verhältnismäßig lang -
samen Wirkung dieser Maßregeln würde das aber für die

nächste Zukunft nicht viel nützen . Zur Sicherung der Volks -

ernährung bleibt uns daher im Augenblick nur die Einfuhr
ausländischer und eine gerechte Verteilung der vorhandenen
inländischen Nahrungsmittel . Die Hoffnung auf hemmungs¬
lose Einfuhr würde zwar für „ kreditwürdige " Luxusartikel
berechtigt sein , wenn derartigen Experimenten nicht ein

Riegel vorgeschoben würde : aber für die M a s s e n l e b e n s -

a r t i k e l können wir damit wegen mangelnder Auslands -

deckung und wegen der Unmöglichkeit , die Differenz auf län -

gere Zeit auf Reichsfonds zu übernehmen , nicht rechnen ,
selbst wenn für die Balanzierung der Ernährung auf Fne -
densstand nicht , wie die Denkschrift will , 45 Milliarden

jährlich , sondern nur einige Milliarden benötigt würden .

Allerdings , dasjenige , was für die Aufrechterhaltung
der Ernährung unbedingt erforderlich ist , muß ein -

geführt werden und dafür werden auch die Mittel vorhan -
den sein , aber der Friedensimport erstreckte sich großen Teils

auf Ware , die ein einfach lebendes Volk zur Not eine Weile

entbehren kann und die Ausnutzung der Lebensmittel hat
während des Krieges sehr gewonnen . Aber im übrigen
muß die

'
kindische Produktion an Brotgetreide , Fleisch ,

Kartoffeln und Zucker — nur um diese Handell es sich für die
kommende Ernte noch — in vollem Umfange herangezogen
und auch sichergestellt werden .

Denn das einzige Ziel unserer Ernährungspolftik ist die

Erreichung des E x i st e n z m i n i m u m s für die Bevölke -

rung zu erträglichen Preisen . An der Form der

Zwangswirtschaft haftet niemand . Wenn die Landum -

läge dasselbe leisten würde , wäre sie zweifellos längst ein -

geführt , denn niemand , und vor allen Dingen eine Volks -

regierung , hat ein Interesse an der Verärgerung weiter

Vollskreise . Aber die Aufhebung der sogenannten Zwangs -
Wirtschaft und die Wiederherstellung eines schrankenlosen
freien Handels würden im gegenwärtigen Augenblick ,
solange nicht genügend Nahrungsmittel vorhanden sind , eine

erhebliche Preiserhöhung gegenüber den Höchst -
preisen mit sich bringen . Der größere Teil der Bevölkerung
würde die erforderliche Mindestnahrung eben nicht oder nur

zu unerschwinglichen Preisen vorfinden . Die Einführung
der Landumlage würde einen doppelten Warenpreis schaffen ,
der technisch undurchführbar ist , und der selbst im Falle der

Möglichkeit der Durchführung im höchsten Grade erbitternd

wirken würde .

Die Propaganda für die Einführung des freien
Handels steht im umgekehrten PerhältniS zur Zahl ihrer
Anhänger . Die überwiegende Masse der städtischen Bevölle -

rung weiß , was ihr beim freien Handel blühen würde . Auch
fast die gesamte Industrie , von der man doch in erster Linie
ein Eintreten für die ungehemmte Preisbildung erwarten

sollte , steht hinter der gebundenen Wirtschaft . Für den

freien Handel treten lediglich die gegenwärtigen Wortführer
der Landbünde und der kleinere Handel ein . Bezeichnen -
derweise erklären aber die verantwortlichen landwirtschast -
liehen Berufsvertretungen sich für die einstweilige Beibehal¬

tung der Brot - und Fleischbewirtschaftung : sie überlassen den

propagandistischen Landbllnden die Vertretung der unerfüll -
baren weitergehenden Forderungen .

Sicher ist , daß der Abbau der Planwirfichast nicht
preisabbauend , sondern preis st eigernd wirkt , s o -

lange Nahrungsmittelknappheit besteht .
Das tvird aber noch längere Zeit der Fall sein . Demgegen -
über ist die Beibehaltung der Rationierung
und der Höchstpreise für Getreide , Fleisch und Kar -

t o f f e l n das kleinere Uebel . selbst wenn man Produktions -
hemmende Wirkungen der Zwangswirfichaft zugibt . Die

Volksernährung ist aber durch die Beibehaltung der staatlich
kontrollierten Wirtschaft nicht „ gefährdet " , denn die Pro -
duktion hat sich nicht so verschlechtert , um diese Befürchtung

zu rechtfertigen . Die pflanzliche Produktion hat überhaupt
bei weitem nicht den Tiefftand erreicht , der ihr nachgesagt
wird . Die jetzt auf dem Felde stehende Ernte

scheint allen Berichten zufolge für Winterfrucht , Gemüse ,

Kartoffeln und Futter nickt eben schlecht zu sein . Teilweise

hat sie sich in den letzten Wochen überraschend erholt . � Nur

Sommergetreide steht durchgängig weniger gut . Die Bs -

fürchtung einer katastrophalen Wendung der Vollsernährung

scheint auch nach dieser Seite hin unberechtigt .
Nun weist die Denkschrift mit Recht auf den schweren

Rückgang der tier . ischen Produktion hin , der

ja unbestreitbar ist , wenn auch 6v Proz . zweifellos zu hoch
gegriffen sind . Aber nicht das System der Zwangswirfichaft
ist daran schuld , sondern die Tatsache , daß unsere gesamte
Viehhaltung auf der Auslandseinfuhr aufgebaut war und

mit dem Einsetzen der Blockade zusammenbrach . Das trifft

für die S ch w e i n e h a l t u ng in erster Linie zu , die Haupt -

sächlich auf der russischen Futtergerste beruhte . Da diese
Einfuhr jetzt unmöglich ist , bedeutet die Forderung der Denk -

schrist auf Umstellung der Wirfichast auf Schweineproduktion
nichts anderes als die Verwendung von Brotgetreide zur

Schweinemast in weitestem Umfange . Eine starke Förde -
rung der Schweineproduktion kann man selbst bei dem

grundsätzlichen Wunsche nach möglichst schneller Hochbrin -
gung unserer S�veinebestände jedenfalls erst dann vertreten ,

wenn die einheimische Ernte zu übersehen ist und auslän -

dische Zufuhren sichergestellt sind , und wenn im Anschluß
daran die Volksernährung überhaupt sichergestellt ist . Bis

dahin sprechen heute die gleichen Gründe gegen die verstärkte
Schweinehaltung , wie während des ganzen Krieges , wobei

besonders zu bü >enken ist , daß das Fntter durch den Tier -

magen nur zum 4. Teil für die menschliche Ernährung ver »

wertet wird .
Wir müssen aber den Verfasser der Denffchrift daran

erinnern , daß es den Führern der Sandwirtschaftstechnik vom

ersten Krisgsjahr an nicht zweifelhaft gewesen ist , daß

Deutschland sich in der Viehernährung nach Möglichkeit vom

Ausland fieimachen muß . Diese Möglichkeit ist bei der

Schweinemast so gut wie ausgeschlossen : die Tendenz der

deutschen Viehzucht liegt daher in der Förderung der Rind -

Viehzucht und Schafzucht und einer entsprechenden Steige -
rung der Milch - , Butter - und Käseprodukfion und Konsum -
fion . Es liegt uns sehr fern , einer Extensivierung des land -

wirtschaftlichen Betriebes irgendwie das Wort reden zu
wollen . Aber eine Verbesserung der Futterflächen und Vcr -

stärkung des Oelfruchtbaues kann durchaus in der Richtung
der Intensivierung betrieben werden . Das Rind ist kein

Konkurrent des Menschen um die Nahrungsmittel . Seine

Leistungen sind vielfacher Natur . Die Fleischernährung ruht

bei ihm auf viel sicherer Grundlage . Wenn daher der Wieder -

aufbau des Rindviehstapels auch länger dauert als beim

Schwein , so entspricht die Verstärkung der Rindviehhaltung

doch den natürlich gegebenen Tendenzen unserer Wirfichaft .
gegenüber einer unnatürlich starken Schweineproduktion .

Es ist besser , den Speckbedarf zum kleineren Teil auf
die Einfuhr zu verweisen , als die Abhängigkeit der Vieh -
ernährung vom Ausland zu verewigen und aus unserem Er -

nährungszusammenbruch unbelehrt davonzugehen .

Verkehrsstockung .
Die Elektrische streikt . Die Räder unter ihr quieken vor Ver -

gnügen , quieken , daß es einem durchs Mark gellt . Es ist gar keine

Haltestelle da , und doch halten wir nun schon wieder eine ganze
Ewigkeit von zehn Minuten am gleichen Fleck . Der Schaffner steckt
immer den spitznäsigen runden Kopf hinten von der Plattform
heraus und schaut in die Gegend , wo wir hin wollen — und fein
Schnurrbart hängl traurig und verregnet herab . Ein breiter Bier -

Wagenkutscher hinter uns im Gleis will den Schaffner anrempeln ,
flucht , schimpft , mit einer hohlen Kellerstimme , als hätte er eins
von den leeren Riesenfässern verschluckt , die sich hinter ihm türmen .

Der Schaffner hört das Fluchen so wenig wie das Knurren
und Rebellieren der Fahrgäste , das in einer Revolution zu endigen
droht . Er steckt nur die spitzige Nase nach draußen in die Gegend ,
wo wir hin wollen , und der Schnurrbart — hängt traurig .

Da , — die Elektrische macht einen erfteulichen Hopser . Alles
atmet auf . Alles setzt sich wieder . . . Aber nun ergibt sie sich von

neuem , mitten im Donnern und Tosen , im Hasten und Rennen der

Leipziger , einem gemächlichen Ruhedasein . Mit zäher Beharrlichkeit
klebt sie hinter einer Wagenmauer , die sich bis . . . bis fern in den

grauen feuchten Dunst des Dönhoffplatzes verliert , steht unverrückbar

still . Der Schaffner kommt herein und erklärt ebenso kategorisch
wie beschwichtigend : „ Wir fahren links heruml " Aber wir fahren
durchaus nicht , auch nicht links herum , wie das die Zeit erfordert .
„ Kommen wir am Dönhoffplatz vorbei . " — „ Geht ' s durch die Mauer .

straße ? " — „ Sie kommen doch über den Spittelmarkt ! " — „ Geht ' s
denn links herum auch am Viehhof vorbei ? " Ein ängstlicher Sturm
von Fragen . Die spitze Nase nickt in dem Sturm dauernd hinein
und knickt ihn . Trotz alledem steigen die Fahrgäste dauernd nach
draußen . Einige Stammgäste harren noch aus . Dann wird es

schrecklich leer im Wagen , direkt verödet . Rur ein Herr mit einem

Stelzbein bleibt und eine ziemlich nach Friedensware aussehende
Kolossaldame : die drei vier Riesenkäsen , aufeinandergekranten , ver -

slixt ähnlich sieht .
Ein Herr — er kommt von der Plattform — ist es ihr Herr ?

— jagt durch den Wagen mit fliegenden Cutwayschößen hinauf
und hinunter — nicht der mit dem Stelzbein ! — , rennt , als sei
hier eine Rennbahn . Jetzt blitzt er den Schaffner cm, als wolle er
ein Attentat auf ihn machen . Aber der bewahrt die Ruhe , die

Olympierruhe seines molligen Gesichts mit der fiirwitzig spitzen
Nase . Der Renner ist nach draußen geflitzt . Der kleiner Temer .
den er am Band hält , will ihn mit muskulös eingestampften
Beinchen aufs Trottoir ziehen . Aber der Herr steht , unbeweglich
— ein Hund ist ja kein Zugtier — , und starrt an der Wagenburg ,
der chinesischen Mauer , hinab — hoffnungslos !

„ Schaffner , meine Groschen zurück ! " Er hat den Terrier
wieder mit in den Wagen gezerrt , trotz dessen Erhängungsversuchew
„ Jroschcn ? — det jiebi ' s doch nicht " schüttelt sich das runde Gesicht
bedauerlich . „ Na , Sie sehn doch , wir kommen nicht weiter . Eine
halbe Stunde am gleichen Fleckt " — „ Ja , wenn det Betriebsstörung
wär ' , denn ja . Aber det kommt vont Wettert " — „ Betriebsstörung
hin , — Betriebsstörung her . Es ist recht und billig , daß ich mein
Geld wieder kriege . Wer bezahlt mir die halbe Stunde , die ich
schon warte ? ! " Heftig fuchteln seine Arme . Heftig bellt der Terrier
um die Groschen . Plötzlich ist der erstickt , hängt wieder an dem
Band , das ihn in den Wagen reißt . Herr und Hund rasen durch
die Wagenlänge hin und her , an dem Stelzbein vorbei , cm der drei

Polster überquellenden Dame vorbei , — und an der Tür jedesmal
dies Gebelle um die Groschen !

Da wieder ein Hopser ! Wagt es der Wagen ? — erwacht er ?
Er fährt ? — fährt ganz richtig , Geradeaus ? — Nicht links herum !

Erleuchtung .
Slf Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Tudor trug eine Artilleriemütze . Mielvague war schon
in Geschäften und in Hast , genau so wie in seinem Bureau .
Er ttug einen Haufen von Papieren , und er hatte den Kneifer
schon mit der Brille vertauscht , was den Anfang der Unifor -
mierung bedeutete . Jeder sprach von sich , und er machte An -

gaben über sein Regiment und über seine Garnison , und über

sonstige Einzelheiten , die ihn persönlich angingen . Der

Waffenmeister , der in dem Wirrwarr der noch farblosen
Gruppen herumstand , steckte mtt untadeliger Forschheit
in seiner Aktiven - Uniform . Aber er sagte : „ Ich bleibe zu
Hause . Ick brauch ' nicht auszurücken . Mich kann keiner an
die Front hinausschicken . "!

Man wartete lange und Stunden gingen dahin . DaS

Gerücht verbreitete sich , man würde erst am nächsten Morgen
abfahren . Plötzlich Stille . Strammstehen und soldatisches
Grüßen rings im Kreise . Aus der Tür trat Major Tran -

cheaux . Die Frauen machten ihm Platz . Ein Herr in Zivil
erspäte den Offizier , er ging auf ihn zu , er zog den Hut und

sprach leise etwas .
Dann rief der Major aus : „ Aber Gott , lieber Freund ,

das lohnt doch garnicht der Mühe . In zwei Monaten ist
der Krieg ja zu Ende ! " Und damit war der Bittsteller
entlassen .

Er trat auf uns zu . Er trug eine weiße Kokarde an
der Mütze . Man sagte , daß er Bahnhosskommandant sei . Er
richtige an uns eine kurze und befeuernde patriotische An -

spräche . Er iprach von der großen Revanche , die alle Fran -
zoienherzen so innig ersehnten . Er versicherte uns , daß wir

später stolz sein würden , diese Zeiten miterlebt zu haben .
Wir alle wurden von seinem Worte durchichauert , und er

fügte hinzu : „ Und nun der letzte Abschied von den Eurigen !

Jetzt keine Weiber mehr und los I Ich begleite Euch zum
Bahnhof . "

Ein letztes Aufschnalzen der Küffe und die Litaneien der

Scgensfprüche für den Weg und das letzte , wirre Durch -

einander , das noch eine Weile in dem großen öffentlichen
Saale haften blieb . Dann umarmte ich Mara Und stieß zu
>en übriien . die sich auf der Straße wieder ver -

im ' netn iolllcic . Zu Pcerergi Uppen ging man hinaus

Um unsertwillen waren alle Straßen mit Menschen besetzt .
Eine Begeisterung und wahrhafter Ruhmesschauer erfaßten

mich in diesem Augenblick .
An einer Straßen biegung sah ich noch einmal Maria und

Crillon . Sie waren vorausgelaufen , um sich uns noch einmal

in den Weg zu stellen , und sie winkten uns zu . Crillon rief

noch : „ Also los , Courage , Jungens . Ihr werdet schon nicht
daran sterben ! "

Maria blickte mich an , und sie konnte kein Wort mehr
hervorbringen .

Feldwebel Marcassin stampfte breitbeinig die Reihe ent -

lang und schne : „ Langsam Schritt ! Eins , zwei , einS , zwei ,

langsam Schritt ! "
Wir marschierten durch die Stadt , über der es schon

Abend wurde . Ein Bauer marschierte an meiner Seite . Er

wackelte mit dem Kopf in die kohlenfahle Unermeßlichkeit
hinein , er marschierte zwischen all diesen Dingen durch , die

man im regelmäßigen Schritt und Tritt verließ . Alle Schritte

schmolzen in einen einzigen Schritt zusammen , und der Bauer

murmelte hie und da : „ Was für ' ne wilde Ausregung I Hab '
noch gar keine Zeit gehabt , um all ' das zu begreifen . Weißt ,
es gibt welche , die das begreifen wollen . Nun , ist einfach

nicht wahr . Können nicht , können nicht ! "
Der Bahnhof . Man macht keinen Halt . Vor unserer

Abteilung wird die Eisenbahnsperre zurückgezogen , die sich
sonst niemals erschlossen hat . Wir durchschreiten Steige ,
die kaum erkennbar sind . Man stopft uns auf einen dunklen

Steg zwischen gußeisernen Trägern zusammen . Und dann

merken wir plötzlich , daß wir allein geblieben sind .
»

Nun ist die Stadt fast beinah aus unserem Gesichtskreis

entschwunden . Ihr Leben liegt dort unten , es liegt jenseits
dieser trübseligen Schienen - und Pflasterstraßen , die mit

niedrigen Häusern und Nebelschwaden bespickt sind . Die

Nachtfrische schleicht zu uns heran , sie kommt gleichzettig
mit der Nachtfinstcrnis , und sie senkt sich auf unsere heißen
Körper nieder und auch auf unsere hitzige Begeisterung . Man

zittert . Man wartet . Die Dämmerung ist grau , dann wird

sie schwarz . Die Nacht sperrt uns ein . Sie sperrt einen

Jeden in seine unendliche Engnis ein . Man schauert , und

man sieht gar nichts mehr . Kaum folge ich diesem düsteren

Gewimnrel , diesem Wirrwarr der Stimmen , und dem Tabaks -

qualm , der unter dem Höllendache brodelt . Hier und da
nur das Aufblitzen eines Ziindhölzleins . hie und da nur das

' rote Köpflein einer Zigareue , deren Brennen ein Gesicht er¬

leuchtet . Man langweilt sich und ist ganz zerschlagen vom
Warten , und man wartet immer noch und man setzt sich
endlich auf die Erde , und einer rückt an den anderen heran ,
und Nacht und Wüstenei herrschen um einen Jeglichen .

Einige Stunden darauf kommt Feldwebel Marcassin
mit einer Laterne in der Hand . Mtt kreischender Sfimme
hält er Appell ab . Dann geht er wieder weg , und wir warten
von neuem .

Mehrmals sind wir umsonst aufgesprungen , aber um
10 Uhr abends wird endlich der richtige Zug gemeldet . Schon
starrt er von Menschen , er ist rot und schwarz , er ist vollge -
stopft und es heult in ihm durcheinander . Der Zug bleibt

stehen . Der Bahnhofssteig wird in eine Straße verwandelt .
Man steigt ein , man sucht sich seinen Platz . Beim Licht der
Laternen , die hier und da herumtanzen , entziffert man Zeich -
nu - ngen und Aufschriften an den Eisenbahnwagen . Da sind

Schweineköpf « mit Pickelhauben , da ist eine Inschrift : . /Nach
Berlin ! " Das ist ungefähr die einzige Wcgrichtung , die man
in Erfahrung bringen kann . Der Zug fährt ab .

Wir drängen uns an die Fenster , um hinauszublicken .
Wir spähen zum Brückenllbergang hinunter . Vielleicht
blicken uns dort noch die Menschen nach , in deren Kreise wir

solange gelebt haben . Aber das Auge kann nur noch ein un -
bestimmtes Gegeistere wahrnehmen , das mit der Natur ver¬
wischt und verwaschen ist . Nun sind wir ganz blind , und ein

jeder sinkt auf seinen Platz zurück .
Das Rollen der Eisenbahn hänimert uns in seinen Takt

hinein . Man rückt sich zurecht , man rüstet sich zur Nacht , man
raucht , man trinkt , man spricht . Dies Eisenbahnabteil , das
schlecht erleuchtet und rauchfahl durchnebelt ist , ähnelt einem

Kneipenwinkel , der irgendwo losgelöst worden ist . um irgend -
wohin fortgetragen , zu werden nach dem Unbekannten .

Durch das Rasseln der Räder des Zuges raunen einige
redende Stimmen . Meine Nachbarn sprechen von der Land -

Wirtschaft , von Sonnenschein und Regen . Andere sind Spaß -
Vögel , die sich gern als Pariser Pflänzchen fühlen , sie sprechen
von ihren Bekannten und besonders von Tingeltangelgrößen .
Andere haben sich schlecht und recht auf dem Boden ausge -
streckt und schlafen . Sie schlafen mit offenem Munde und
murmeln etwas . Und das Rädergestampfe stößt sie , ohne daß
die Starrheit von ihnen abfällt . Ich durckMandere im Keifte
noch einmal d ' e Einzelheiten des letzten Tages und selbst die

Erinnerung an die verflossenen Zeiten , in denen sich gar
nichts begeben hat .

iForti wlat



Der Renner steht mitten im Wagen . Still . Angewurzelt . Zweifelnd .
Ungläubig . Schielt das Schaffnerfettgcsicht an . Ist es möglich ?

Bums . Die Räder quieken . Der Wagen streikt . Die ganze
Wagenmauer . Ein Herr im Zylinder steigt ein . Der Terrier

schaut ihn spöttisch an . „ Behalten Sie gar Ihre Groschen 1" bellt
er . Aber plötzlich ist er erstickt . Bammelt am Band . Fällt draußen
auf den Zement . — Die Wagen knattern , wie grimmeS Zähne »
knirschen kracht ' S. Sie stockern loS . Hui , Herr und Hund zurück
auf die Plattform : der Terrier wie ' n Fisch an der Angel .

„ Hur ' n bisken Geduld, " sagt mollig der Schaffner , — da stehen
die Wagen wieder still . „ Was nennen Sie Betriebsstörung ? " bellt
der Terrier . Jetzt bellt der Herr auch , ganz terrierartig . „ Be -
triedsstörung, " antwortet hächend der Schaffner , „ is denn ebent . . .,
wenn man absolut mch weiter kann . "

„ Jau , jau , jau , jau , jaul " ist die vierbeinige Zustimmung :
verdächtig nah an des Schaffners Hosenbeinen ! „ Der hat ja
keenen Maulkorb an ! " Die gefährdeten Hosenbein « wogen auf , wie

schlaffe Segel , in die eine Boe stürzt , haben respektvollen Abstand
angenommen . „ Maulkorb , — Sie scheinen gerade so rückständig
zu sein wie Ihre „Epileptische " ! Die Groschen krieg ich wieder .

He , Schutzmann ! " D« r Terrier trägt dem Schutzmann den Fall
vor . DaS Auge des Gesetzes zwinkert hilflos : „ 2Öie weit ist der

Herr denn gefahren ? " fragt er leise den Schaffner . „ Ja , wenn der

Herr über eene viertel Wegstrecke schon abjefahren war , brauchre
ich ihn de Jroschen nich wieder ze jeben . . . . " — „ Na also ! RauZ
damit ! Zehn Meter bin ich gefahren ! Hundert gelaufen ! " —

„ Und Wenns eene Betriebsstörung wär . . . " — „ Was ? Sagen Sie

doch mal Ihren Namen . Na , Nummer genügt . So etwaSI " Er

hat ein Notizbuch herausgenommen . Da — eS springt auf die

Plattform . Die Wagen rücken . Der Schaffner schreit auf . Stürzt
durch den Wagen . Es hängt ihm hinten was herunter , wie einem
kleinen Jungen , der die Hose noch nicht zukriegen kann — und von
Tante Meier kommt . „ Jau , jau , jau , jaul " lacht der Terrier , ein
VellendeS Gelächter des Triumphs . Ein gellender Schrei im Wagen .
Die dreipolstrige Dame hält sich die Augen zu . Quillt wie ein
fließender Kuchenteig durcheinander , ringt in einem asthmatischen
Anfall . Der Schaffner mit den Händen hintendrauf ist auf die
vordere Plattform geflohen . Auf der Hinteren neigt sich der Schutz »
mann über dem eifrig kritzelnden Stift . A l w i n R a t h.

Gro &BLrün
„ Arbeitslosenpolitit " der K. P . D .

Eine zum Freitag nach dem Charlottenburger Volkshause ein .
berufene Arbeitslosenverfammlung sollte sich mit der Lösung der
Arbeitslosigkeitsfrage beschäftigen . Man hätte annehmen sollen ,
daß eine Frage von solcher Bedeutung auch entsprechemd ernst und

sachlich behandelt werden würde , um zu positiven , zweckmäßigen
Vorschlägen zu kommen . Weit gefehlt . Der Referent selbst , ein

Mitglied des Arbeitslosenrats , bemühte sich redlich , eine von aller

Gehässigkeit und Hetztertdenz freie Darstellung der wirtschaftlichen
Lage und der daraus sich ergebenden Folgen für die Arbeiter zu
geben . Er wies auf die schwere industrielle Bedrängnis hin , in
die wir geraten seien , zeigte , wie trostlos : s mit der Kohlenver »
forgung stche , ein Zustand , der sich mit jedem Monat noch ver »

schlimmere , so daß wir bis zum Winter vor einer Katastrophe
ständen und daß all diese Tatsachen uns zwängen , auf eine Ver »

Minderung der Arbeitslosenzahl hinzuwirken . Hier in Deutschland
ständen , wie gesagt , die Dinge hoffnungslos , dagegen böte jedoch

. der Wiederaufbau der von der deutschen Heeresverwaltung ver -

wüsteten Gegenden Belgiens und Nordfrankreichs auf S— 8 Jahre
Arbeitsmöglichkeit , ©er Redner gab die Bedingungen be »

kannt , unter denen die deutschen Arbeiter ein »

treten sollten unh bezeichnete sie al » nicht un »

g ün st i g. Besonders den jungen ledigen Arbeitern
riet er , unter ernster Prüfung an die Sache heranzutreten . Die

Verhältnisse zum nächsten Winter würden so-nst entsetzlich werden .

Hatte der Referent in seinen Ausführungen ein tiefes Ver -

antwortlichkeitsgefühl an ' den Tag gelegt , so zeigte die einsetzende
Diskussion wieder das Bild , das wir nunmehr schon aus allen

linksradikalen Versammlungen gewohnt sind . In der Hauptsache
gingen sie auf die Frage der Lösung des ArbeitslosenproblemZ über¬

haupt nicht ein , sondern beschäftigten sich mit NoSk « , verlangtet ;
dt : Diktatur des Proletariats , erzählten , daß ein Hauptmann

irgendwo « in « gegenrevolutionäre Rede gehalten habe und der

Mörder Liebknechts , Runge , im Gefängnis gemästet werde mit

Leckerbissen . In der Hetze taten sich besonders zwei Frauen hervor .
Sie konnten zwar noch nicht einmal das Abc deS Sozialismus , aber

das tut heute nichts mehr , auf Wissen wird heute kein Wert mehr

gelegt . Wer über ein Dutzend Schlagworte verfügt und sie papa .

geienhaft vorzutragen weiß , ist des Erfolges sicher . Die eine Frau

erzählt « mit Stolz , daß sie in ganz Deutschland herumgereist se ,
und dafür gewirkt habe , daß die Arbeiter nicht ins ver -

wüstete Gebiet gingen . Wetterhin fordert « sie auf , kein «

Miete mehr zu zahlen . Ein anderer Redner beantragte ,

insgesamt bewaffnet nach dem Rathaus zu ziehen
und di « Bonzen und Schreiberseelen hinauSzu -

prügeln . Ein Redner , der sachlich zu sprechen suchte
und auf die moralische Pflicht Deutschlands hinwies , die verwüstet « «

Gegenden wieder mitaufbauen zu helfen , wurde in maßloser Weis «

beschimpft und mußte abtreten , um Tätlichkeiten zu

entgehen .
Der nächste Redner , der auf seine zwanzigjährw - Tätigkett rn

der Arbeiterbewegung hinwies und zeigt «, daß eine Diskussion wie

diese kein praktisches Ergebnis zeitigen und den Arbeitslosen statt

Brot nur Steine bieten könn « , und daß es immer ein Prinzip der

Arbeiterschaft gewesen sei , sich nicht allein auf Arbeitslosenunter .

stützung zu verlassen , vielmehr auf Schaffung von ArbeitSmöglich »

feit hinzuwirken , konnte sich nur mit Mühe durchsetzen .
In seinem Schlußwort wandte sich der Referent gegen seine

Kritiker und erklärte zum allseitigen Erstaunen : „ Ich bin Mit -

glied der Kommunistischen Partei , meinen Namen

kann ich nickt nennen . Ihr wißt ja warum . " Ein « Resolution im

Sinne der Diskussion wurde angenommen .
Nachdem der . Vorsitzend « noch in dieselbe Kerbe wie die Di » .

kussionsredner gehauen hatte , wurden die ArbeitSlosenrät «

gewählt . Auf Zuruf , sie möchten doch über ihr O r g a n i s a -

tionSverhältniS Auskunft geben , erklärte der Vor -

fitzende : ES sind alles K. P . D. , wie lange sie organisiert sind ,

ist Nebensache . Gewerkschaftlich brauchrn sie nicht organisiert zu sei «,

von den Gewerkschaften haben wir genug !
AlS Echo sagte einer der Gewählten : „ Ick Hab ' mir 2si Jahr ,

nicht um die Organisation gekümmert und bin froh drum , det ick

mit die Blase nischt zu tun habe " : — K. P . D. !

Die Kohlennot !

Vom 1. August ab find neue Abschnitte der Koblenkarte zur
Velieierung freigegeben, - aber so mancher Koblenlunde wartet noch

auf Belieferung älwrer Abschnitte . Klagen darüber sind unS nicht

nur von Verbrauchern , sondern auch von kleinen Händlern znize -
gangen . Wie arg di « Kohlenknappheit ist . da « zeigt
die i olgende , un « von der Kohlenstell « Groß - Berlin gegeben « Dar -

stellung . Die Britetteingänge für Hausbrandzwecke nach dem

Gebiet de « Koblenverbande « Groß - Berlin betrugen im Monat

Juli ttsovü Tonnen gegenüber einem rationierten Bedarf von

ICK) 000 Tonnen , die Fehlmenge betrug demnach 1020 000 Zentner .
Au Schmelzkoka kamen im Berichtsmonat für Hausbrandzwecke

26 612 Tonnen gegenüber einem monatlichen Kontingent von
60 000 Tonnen nach Groß - Berftn , die Fehlmenge betrug 490 000
Zentner . Diese Zahlen lassen die Frage der HauSbrandversorgung
Groß - Berlins im kommenden Winter außerordenllich ernst
erscheinen . War schon im letzlen Winier die Brikettbelieferung
Groß - Berlins sehr knapp , so ist mit Sicherheit anzunehmen , daß
die Mengen des letzten Jahres im kommenden
Winter nicht annähernd zur Verfügung stehen
werden ; woran auch die günstige Lage Berlins am Nieder -
lausitzer Braunkoblenrevier nicht » zu ändern vermag . Auch die
KokSeingänge find in diesem Sommer so erheblich hinter denen der
entsprechenden Monate de « Vorjahre « zurückgeblieben , daß der
Kohlenverband Groß - Berlin sich bereits genötigt sah , die Freigabe
der weiteren 30 Proz . der BezugSscheinmengen für Häuser mit

Zentralheizungsanlagen vom l . August auf den 1. September hin -
auSzuschieben . Ob die Belieferung der Zentralbeizungshäuser in
gleichen Umfange wie im Vorjahre wird erfolgen können , bängt von
der weiteren Entwicklung der Ko! Szusuhren ab . Die Kohlenstelle
knüpft daran die nochmalige Mahnung : Unter allen Um -
ständen kann nicht oft und eindringlich genug auf die Not -
wendigkeit größter Sparsamkeit im Verbrauch
von Hausbrandlohle hingewiesen werden .

Gegen das Treiben in Spielklubs und Bars .

Wie die P . P . N. an zuständiger Stelle hören , wird die Polizei
im Bezirk Groß - Berlins nunmehr mit aller Energie gegen daS
Treiben in den Spielklubs und gegen die fortdauernden Ueberschrei -
tungen der Polizeistunde m öffentlichen Lokalen ( Bars . Tanzlokale
usw . ) vorgehen . ES hat sich herausgestellt , daß sich ganz besonders
in letzetr Zeit in Schöneberg , Wilmersdorf und Charlotteirburg
zahlreiche neue Klubs unter dem Deckmantel literarischer , wissen -
schaftlicher oder sportlicher Vereinigungen ausgetan haben , in denen
ausschließlich dem Glücksspiel geftönt wird . Ferner ist auch die Be -

obachtung gemacht worden , ' daß Bar ? di « Polizsiswnde dadurch zu
umgehen suchen , daß sie nach ein halb zwölf Uhr abends Klubkarten
ausstellen und die anwesenden Gäste durch Aushändigung solcher
Karten zu Mitgliedern einer geschlossenen Gesellschaft stempeln
wollen . Diesem Verfahren zur Umgehung polizeilicher Vorschriften
soll jetzt ein Ende bereitet werden .

Kleine Ursachen — große Wirkungen .
DaS Auftauchen vielen falschen Papiergeldes ist für die Ge -

fchäftSwelt zu einer großen Plage geworden . Große Beunruhigung
wurde letzthin dadurch hervorgerufen , daß Zettel von Hand zu Hanv
gingen , auf denen gleich ganze Serien von Geldscheinen für un -

gültig erklärt wurden . Auf den Zetteln hieß es , daß die Ungültig -
keitSerklärung durch einen Beschluß der Reicksbank gefällt worden
sei . Sie waren natürlich nicht von der Reicks bank in Umlauf ge -
setzt und die aufgeführten Serien waren auck nicht für ungültig
erklärt worden . Es lag nun die Vermutung nahe , daß Falschmünzer
die Zettel verbreitet hätten , um ihre wirklich falschen Scheine mtt
anderen Seriennummern leichter absetzen zu können . Die Ermit -

telungen der Falfchgeldbevrbeitungsstelle der Reichsbank haben ab - r

jetzt etwas ganz anderes ergeben . In einer hiesigen Druckerei hatte
«in Angestellter bei seiner Lohnzahlung einen falschen Fünfzigmart -
schein rrhalten . Als er ihn seinem Arbeitgeber , der ihn unwissent .
sich weitergegeben hatte , zurückbringen wollte , kam es zwischen
beiden zu unliebsamen Auseinandersetzungen . Um solche zu ver -

Kreiden , druckten die anderen Angestellten auf eigene Faust Zettel ,
auf denen di « Seriennmnmern von falschen Scheinen verzeichnet
wurden , di « ihnen in die Hände gekommen waren . Sie verteilten
die m beschränkter Zahl hergestellten Zettel untereinander und gaben
sie auch an Bekannte weiter ; so auch an Mitglieder eines Gesang -
Vereins , dem einer der Angestellten angehörte . Hier kam ein an -
derer Buchdrucker auf den Gedanken , weitere solcher . Zettel anzu -
fertigen , um Geschäftsleute vor Schaden zu bewahren . Bald gingen
nun diese Zettel in den Geschäften und auch in den Bankfilialen
von Hand zu Hand . _

Erblindete Kriegsteilnehmer in der Eisenbahn . Die Ver -

günstigungen für erblindete Kriegsteilnehmer sind erweitert worden .
Der Begleiter wird nickt nur bei bestimmten , sondern bei allen
Reisen deS Blinden frei befördert , wenn er lediglich zur Begleitung
mitreist . Dem Blinden wird von der Eisenbahnverwaltung , in
deren Bezirk er wohnt , bescheinigt , daß er ei » erblindeter Kriegs -
teilnehmer ist . Sie gilt für ein Kalenderjahr . Der Führerbund
wird gebührenftei befördert , wenn der Blinde nicht in Begleitung
einer Person reist . *

Ei « schwerer Unfall ereignete sich am Sonntagabend an der
Ecke derBellealliance - und Aorckstraße infolge eines Zusammen -
stoßeS zweier Straßenbahnwagen . Ein mit einem

Anhängewagen versehener Motorwagen der Linie 3 hatte an der

bezeichneten Stelle den Endpunkt seiner Tour erreicht und wurde

zum Antritt der neuen Tour auf da « andere Geleise gebracht . Als
der Schaffner den nachgeschobenen Anhänger mit dem Motorwagen
zusammenkoppeln wollte und sich zu diesem Zweck zwischen beiden

Wagen befand , fuhr ein Motorwagen der Linie 90 von hinten gegen
den ' Anhänger , der dadurch gegen den Motorwagen der Linie 3 ge -
stoßen wurde . In demselben Augenblick erscholl ein furchtbarer
SchmerzenSschrei . Er ging ouS von dem zwischen den beiden Wagen
eingeklemmten Schaffner . Der Verunglückte wurde mit Hflfe eine ?

beherzten Straßenpassanten aus seiner schrecklichen Lage befteit und
noch der Unfallstation am Tempelhofer Ufer gebracht , wo eine

furchtbare Quetschung des rechten Beines festgestellt wurde .

Da « Opfer einer Gasvergiftung wurde der acht Jahr « alte

Sohn Werner der Auswärterin Schmidt aus der Hollmannstr . S.
Die Mutter hatte den Knaben gestern abend um 7' / , Uhr zu Bett

gebracht und dann die Wobnung Verlasien . Als sie um 9 Uhr

zurückkehrte , sand sie die Küche , in der das schlafende Kind lag ,
mit Gas angefüllt . Der Schlauch des GoSlocker « halt « sich gelöst
und lo war der nickt verschlossenen Gasleitung das GaS in großer
Menge entströmt . Die Mutter nahm den toten Knaben auf den

Arm . lief hilferuftnd auf den Treppenflur und setzte sich dort laut
weinend und jammern nieder . Nachbarn benachrichtigten die

Polizei und die Feuerwehr . Diese stellte Wiederbelebungsversuche
an , die jedoch ohne Erfolg blieben .

Achtung , Teilnehmer de » RednerkursuSl Zweiter Abend heute
Dienstag , 6. August , 7 Uhr , Schulaula , Christburger Str . 7.

Groß - Berliner Lebensmittel .

Tcwpelkiof . K. MS 8. Auaustt Verkauf von 200 g Lülfenlrüchten aus
55, 126 g Rel » auf 68 ; für Kinder im 8. und 4. Jadr für Monat August
aus Vollmtlchlatten öl und L II 600 g Saserslocken , 250 g Reis . 4 Pakete
Zwieback ; 500 g Mannclade aus 62 ; 1 Dose ameril . kondensierte Milch zu
j ,80 M auf Avschnitle A3 und K3 der Sondericbcnsmittclkarte für Kinder
Serie VI — XII . — 6. bis 8. August : Anmeldung von 500 g Graupen auf
56, 500 g WaiSgrieß auf 57, 250 g ausländ , Hülsenfrüchte aus 66 ; jür
Jugendliche : 250 g Hasersabrikate aus 42.

Mariendorf . Tüdrnde . Dom 4. bis g Augus ! bei den Mehlbändlern
500 g Weizenmehl . Die Gemeinde verausgabt an OrtSarme dhne weiteres ,
an sonstige Bedürilige auf deren Anirag ausländische » Flesslb . das Piund
für 2. 50 M. Anträge der Bedürftigen im Polizeidienftgebäud «, Zimmer 13/14 ,
S —12 Uhr . unter Vorlegung von Lobnbelchemigungen . — In den beiden
Gemeindeläden wird steidändig ein kleiner Posten Kakao verkaust , vorläufig
an jeden Käufer ff « Psund sür 5. S0 M.

Lichterfelde . Dienstag : 500 a Graupen aus 56. 150 g Kartoffelwakz -
mebl ( als Kartoffelersatz ) auf 51. Donnerstag : 500 g Haferflocken aus 57,
in den Verkaufsstellen der Gemeinde 200 g Morgenfupve aus 59. Sonn¬
abend : Gemifchtes Backobst und Nährhefe gegen HauShaitungSlarte .

Britz . Vom 4. dt » 10. August 2 Pfd . Frübkartofleln auf die rotdurch -
kreuzten «bfchnitt « Nr. 82 k und g. Al « Ersatz sür sehlende Kartoffeln w
der 1. Berkaufsslelle gedörrte Kartoffelscheiben und aus Abschnitt 66 Hülsen -
stüchte . Wer sich zum Kartoffelbezug — Abschnitt 14, Britzer Ausweis —

noch nicht angemeldet hat . soll dies umgebend tun . — Aus dem Lagerplatz
der Gemeinde an diesige Kleintierbefitzer : Gestügelbacksutter je Ztt . 35, — M. ,

Kückenjutter je Zw. 35, — M, FuttertaU je Zw. 25, — W. , Aottm - AuS -

stebung je Zw. 40, — M. , Vucheckernkuchenschrot je Zw. 25, — M. , Viehsalz
j « Zw. 2, — M. Bei Abnahme von mehr als 10 kg dieser Futtermittel
wird eine entsprechende Menge Jnlandslleie je Ztr . 25, — M. abgegeben .

Johannisihal . Vom 8. August ab : 250 g Marmelade <63. , 250 g
Suppen in Paketen <60) . 125 g Haferflocken (61) , 250 g ausländ . Hülsen -
Wichte (66) , 250 g MaiSgriesi (67) , 125 g Grieß ( 478) , 2 Stück Suppen »
Würfel ( 479) , 250 g amerik . Weizen - bezw . Kochmehl ( T 15) ; für Jugend .
ltche in der Gemeindevci kaussflelle 125 g Griefe ( 40) , 250 g Kraupen (42) .

Weistensee . Vom 4. bis 10. Auguu : 500 g Nudeln . 1150 g Marme -
lade , 450 g Hülsenfrüchte ( 260 g ausländische ) , 125 g Tilsiter Käse . 2 Pfd .
Kartoffeln ; sür Jugendliche : 125 x Haferflocken , 125 g Griefe ; sür Schwangere
375 g Speck .

Groß - Serltner parteinachrichten .
S. bis 14 . Abt . Heute , 7' / , Uhr , Funktionärtonferenz im „Reichen -

berger Hos" , Reichenberger Str . 147.
LI . Abt . Der Zahlabend findet statt in folgenden Lokalen : Deetz .

Tbaerstr . 33 ; Laubich , Elbinger Sw . 24 ; Pawlowicz . Kochhannstr , 31' ;
Pfeiffer , tzauSburgstr . 2 ; Weber , Ebertystr . 45 ; Wrubbel , Heidenjeld -
strafee 20.

LS . Abt . Mittwoch , 6. August : Ausflug sür Frauen und Kinder
nach Tegel . Trefipunlt 8,30 vormittags bei Burg , Prenzlauer Allee 189.
Abfahrt Bahnhof Gesundbrunnen 9,36 .

30 . �Abt. Bezirke 248a bis 2480 . Mittwoch , 8 Uhr , bei Lecher ,
Carmen - Sylva . Ssr . 5, Bezirksversammlung . Referent : Genosse Da. '
m a s ch k e. Benräge werden entgegengenommen . Mitgliedsbuch legiiimierl .
Neuaufnahmen werden angenommen .

Schöneberg . Mittwoch , 8 Uhr : Gemeinschaftlicher Frauenabend auS
allen Bezirken , Mattin - Lutherftr . 6g.

Dahlem . Mittwoch . 6. August , 8 Ubr . im Lokal von Schilling , Königin
Luise - str . 42 : Milgliedervcrsammlung . Polittscher Vorwag . Refer : Genosse
Horlitz .

Rosentbal - Aorbenb . Mittwoch , den 6. August . 8 Uhr , im Lokal von
Frl . Barth : Sitzung der Funktionäre .

Bernau . Mitgliederversammlung Mittwoch , 8 Uhr , bei Rothwald .
Kaiserstr . 82.

Schneider . Alle Kollegen und Kolleginnen , welche aus dem Boden
der S. P. D. stehen , werden aus die am Miitwoch , den 6. d. Mts . . abends
8 Uhr , bei Hennig , Graphisches VereinSbauS . Alexandrinenftr . 44, statt -
nndende Besprechung aufmerksam gemacht . Gute Beteiligung notwendig .
Mttgliedsbücher sind mitzubringen .

Soziales .
Neugründungen von Konsumvereinen .

Tic Widrigkeit der wirtschaftlichen Verhältnisse zwingt unser
ganzes deutsches Volk , Ausschau nach Milderungen der Not zu
halten . Mehr als je erinnern sich weite Volkskreise an die Konsum -
vereine , in deren Schutz der Verbraucher vor vielen dieser Wider -
wärtigkeiten gesichert ist . Der Mitgltederzmoachs unserer Konsum -
vereine ist gegenwärtig erfreulich groß . Es bestehen aber auch in
allen Teilen des Landes Pläne auf Neugründungen von Konsum -
genvssenschaften . So erfreulich diese Zeichen erwachten Verbraucher -
bewußtscins sind , so kann doch nicht dringend genug davor gewarnt
werden , bei der Gründung von Konsumvereinen ohne genaueste
Prüfung der Verhältnisse vorzugeben . Ueberstürzte Gründungen
haben allzu oft zum Gegenteil des Erstrebten geführt . Erfreulicher -
weise ist die deutsche Konsumgenossenschaftsbewegung eine so kräftig
durchgebildete Organisation , daß auch die Verbraucher des kleinsten
Dorfes nicht den Rat erfahrener Männer zu entbehren brauchen ,
wenn «L sich um die Sammlung der Verbraucher handelt . In allen
Gebieten des Deutschen Reiches besitzen die Unterverbände de »
ZenwalverbondeS deutscher Konsumvereine Sekretariate , deren Ver -
treter die natürlichen Berater der Verbraucher sind . An die Sekre -
tariate wende sich jeder Verbraucher , dem in seinem Wohnort die
Notwendigkeit und Möglichkeit vorzuliegen scheint , in der Anlehnung
an eine schon bestehende Konsumgenossenschaft oder in der Neu -
gründung einer solchen Anschluß an die Konsumgenossenschafts -
bewegung zu erlangen .

Der Verband der Konsumvereine der Provinz Brandenburg und
der angrenzenden Provinzen und Staaten umfaßt die Provtuzen
Brandenburg . Pommern , Ost . und Westpreußen . Posen und
Schlesien . Sekretariat des Verbandes brandenburgischer Konsum¬
vereine : Berlin SO . 36 , Glogauer Straße 19.

Gerichtszeitung .
Die Plünderung bei Weltmann .

Am 9. Januar wurde das große Konfektionsgeschäft von
Weltmann in der Spandauer Straße von ein . ' r nach vielen Hun -
derten zählenden Menschenmenge gestürmt , nachdem der von der
Firma angestellt « SicherheitStvächter durch Borhalten eines Re -
volvorS gezwungen worden war , die Ladentür aufzuschließen . Ein
ganzes Warenlager von . Pelzen , Anzügen und anderen Bekleidungs -
stücken wurde auf die Mrlraße geworfen und dort verteilt . Die
glücklichen Empfängei/�ieser , einen Wert von mehr als
100 900 M. darstellenden Sachen behielten sie aber nicht , sondern
verkauften sie zu Spottpreisen weiter . Die Täter selbst tonnten
nicht ermittelt werden , dagegen mutzten sich gestern vier Männer
und eine Frau , die Sachen auS der Plünderung erhalten hatten ,
wogen Hehlerei vor der Ferienstrafkammer de « Landgerichts I
reranlwovden . Der erste Angeklagte , ein ehemaliger Matrose
Otto Böttcher , erklärte , daß er sich an der flandrischen Küste
2000 M. gespart hätte , über deren Ursprung er eiye genügend «
Auskunft nicht geben konnte . Ferner wurde in der Verhandlung
aufs neue die Tatsache bestätigt , daß sich ttn Scheunenviertel eine

regelrechte Börse für gestohlene Sachen ganz öffentlich aufgetan
hatte . Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten je
6 Monate Gefängnis . Das Gericht verurteilte sie zu Gefängnis -
straffen von einem bis zu sechs Monaten .

Au » den SchreckenStagrn vom März dotiert ein « Anklag «
gegen den Arbeiter Otto P o e t s ch , die daS außerordentliche
Kriegsgericht deS Landgericht » 1 beschäftigte . Al » am 9. März ein
von dem Unteroffizier Rasch gelenkter Proviantwagen , der ,
vom Viehhof kommend , nach Charlottenburg bestimmt war , die

Landsberger Allee passierte , wurde er trotz der heftigen Gegenwehr
der Besatzung von einer großen Rotte Spartakisten gestürmt und
geplündert . Der Unteroffizier wurde entwaffnet und mußte sein
Heil in der Flucht jucken . Er lief rn die Lichtenberger Straße
hinein , verfolgt von mehreren Spartakisten , die auf die „verfluchte
NoSke - Bande " schimpften . In der Lichtenberger Straße trat ihm
der Angeklagte mit einem gezückten Messer entgegen ,
packte ihn bei der Brust und schrie ihn an : „ Die verdammten Re -
gierungstruppen müßten verrecken ! " Inzwischen kamen dem be -
drängten Unteroffizier Kameraden zu Hilfe , auch trat Artillerie
in Aktion , die die Straße säuberte , so daß et von seinen Verfolgern
befreit wurde . Der Angeklagte behauptete , daß er den Fliehenden
für einen verfolgten Dieb und nicht für einen RogierungSsoldaten
gehalten habe . Der Gerichtshof glaubte ihm dies nicht . ES sah
aber als mildernd an , daß er ein geistig zurückgebliebener Mensch
ist . Er wurde zu einem Jahr Gefängnis bei sofortiger
Verhaftung verurteilt .

_

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Zentralestelle für Einigung der Sozialdemokratie . Bezirk Norden .

Mittwoch 7' / , Uhr Mttgliederverlcunmlung im Lokal Vottastr . 53. Thema :
Räteshftem .

Sozialdemokratische vereinig « » « der Beamte » . Aogestellte »
und Hilfskräfte der Grmet » ded » hörde » Gross . Berlins . Donnerstag ,
7. August , 7 Uhr : Mitgliederveriammlung im Köllnischen Gymnasium , Insel -
strafee 1. Stellungnahme zu der nengebildeten ZentralarbeilSzemeinichait
für Beamle . Disiussion . Veischredenes . — Reichsdnud der KriegS »
deschädigte « . Bezirk ? , Nordwest . Heute 7' / , Uhr , im All -



tnJtWdjen Hos, Fmdener Str . 51 : TezirkZversammlung der Beschädigten .
Daselbst am 7. August : Bezirlzversammlung der Hinlerblicbenen . —
Zeblendors : Heute VI , Uhr , in der Aula der Oberrealschule , Burg -
grascnstratze , groste Bczirksversammlung aller Kriegsbeschädigten , Kriegs -
teilnchmer , KricgShinterblii denen und Kriegsgefangenen . Kamerad
Mende svricht über : . Warum verlangen wir die Selbstverwaltung in
unseren Fragen 1' Neuausnabmen werden am Eingang gemacht . Gäste
willkommen . Mitgliedskarte legitimiert . — Mieterversammlung . Der
Mieterbund Gros >- Berlin veranstaltet Mittwoch , den 6. , in Neukölln , Karls «
garten , »ine öffentliche Mieterversammlung . Wir verweisen aus das Inserat
in heutiger Nummer .

_

? ugenöveranftaltungen .
Neue Mustkgruppc . Heute . 7 Uhr , im Jugendheim , Lindenstr . 3:

Letzter UebungSabend für die Aufführung in Weiffensce .
Abteilung Weiffeniec . Heule , 7 Uhr , im Jugendheim : Mitglieder .

Versammlung mir wichtiger Tagesordnung .

Sriefkasten öer NeAaktion .
Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben
und eine Nummer bei . Briefliche Analunft wird nicht erteilt . Eilige An-
fragen trage man in der Juristischen Epredistunde , Lindenstr . 8, 1. Sof par¬

terre links , vor . Schriitstücke und Verträge sind mitzubringen .
B. H. 28 . Das Testament ist gültig , sofern es eigenhändig geschrieben

und mit LrtSbczcichnung , Datum und Untere chrilt versehen ist. — il . 8i .
Es kann Befreiung beantragt werden . — B- IVO . Auch die freiwilligen
Versicherungsbeiträge sind kürzungSvflichtig , jedoch die Beiträge an dic Gewcrk «
schatten nicht . — Lehrer . l . bis3 . Das Gesetz ist noch nicht in Krast getreten .
-t. Ja . — (y. 87, 11 1. Beschweren Sie sich wegen Nichterteilung der Antwort
beim Ministerium für Wissenschast usw. — K. H. NowaweS . An Ihre Orts -
behörde .

R. E. Neapel . Fragen Sie bei der Hamburg - Amerika - Linie bczw .
Norddeutschem Lloyd an. — N. 12 . Noch nicht in Funktion . — St .
Cöpenick . Für die Erledigung ist das Bezirkslommando zuständig .
Erinnern sie nochmals . — E. B. <£. 119 . Wenden Sie sich an Ihr zu-
ständiges Bezirkskommando . — 31. B. 10 « . Ja . Falls in Güte nicht zu

erlangen , Klage heim Landgericht durch einen Anwalt . — G. M. 96 «
Sie sind zur Abnahme der nertragsmäjngen Zahlung verpflichtet . —
( ?. N. 99 , Wenden Sie sich beschwerdeführend an den Votstand der
Landesverficherungsanstalt , dessen Eutscheid ist endgültig . — A. 10 . Ja .

O. 4. Für die Wicdcraufbanarbeilen in Nordsrankreich ergeht dem -
nächst ein Stuiius . — A. P . 14 . Wende » Sie sich an Herrn Stadtschulrat
Dr . Fischer , Magistrat Berlin . — Zern . Bei der UiiiversitätSbibiiothe !
Berlin werden Sie näheres eriahren . — N. H. 87 . Gemeinnützige Bau -
und Betriebsgenoffeiiichast sür Groh . Berlin , Berlin W 35, Biumeshos . —
G. B. 47 . Es wild öffentlich zur Meldung gusgesordert . — M. S . 18 .
Universität Berlin . — L. H. 42 . An» ersten Donnerstag im Septemher .

Büctterausstchten für das mittlere Norddeutschland bis
Dienstag mittag : Am Tage etwas wärmer , zeitweise heiler , jedoch »och
sehr veränderlich und im Küstengebiete , all den meiste « Orten leichte Regen -
fälle , mäßige westliche Winde .

• äju 2. August er . wurde mir nach acht¬
zehn Jahren gemeinsamer Arbeit mein
verehrter Sozius und Freund

Rechtsanwalt

Dr. Hugo Heinemann
durch den Tod entrissen .

Er wird mir als Mitarbeiter wie als
Freund unersetzlich und unvergelllich sein .

Berlin SW, Friedrichstr . 48.

5MD Rechtsanwalt Roth .

Am 2. August er . verschied unser ver¬
ehrter und geliehtdr Chef , Eechtsanwalt

Dr. Hugo Heinemann .
Wir werden des fürsorglichen Beraters ,

der voller Interesse für jeden von uns
war , nie vergessen . Ö08D

Das Personal der Rechtsanwälte

Dr . Heinemann & Roth .

Die Einäscherung des verstorbenen
Sechtsamvirlti )

Dr. Heinemann
findet am Donnerstogp , den 7. August ,
nachm . 5 Uhr , im Krematorium Gericht -
Straß e statt . 510D

Mieter organisiert Euch !
Mittwoch , den «. August , abends ?>/ - Ahr , im . Karlsgaretn� ,

Reukollu , Karlsgartcnstraße :

Grofze öffentliche
M i e t e r - V e r s a nt m l u n g .

Tagesordnung :
l. Wie schütze ich mich gegen den Wohnungswucher .

2 Grundsätze und Ziele des Mieterdundes Grotz - Berlin
3. Freie Aussprache . _

MA Mieter erscheint in Massen . - MK
Mieterbund Groß - BcrUn . Ortsgruppe Neukölln - Brilz .
3S1Sb Oer Vorstand .

ZkllllliMdg «
Ortsgruppe « roh - Berlln .

Dienstag , den 5. August , abends 7 Uhr ,
„ Deutscher Hof " . Llickauer Straße :

MgNsüar Versammlung
" iSW ?
z. Neuwahl u.

Tagesordnung :
t ot\

ftätlgung
und Berbandsangestclltcn .

der Diskussto » über den Bericht vom Der -

Bestätigung von Ortsverwaltungsmstgltedern

3. Wahl der Revisoren zum Verbandstag .
4. Verschiedenes . 71, ' S*

Am 3. Aug. , vorm . 10' / , Uhr,
verschied nach langemLeiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Echwieger - ,
Großvater und Onkel, der
Tischler SöWb

Heinricli Jalirsstz
im Alter von 73 Jahren .

In tiesftem Schmerz um
stille Teilnahme bittend

Verla Jahrsetz
nedst Kindern und Enkeln

Reichcnberger Str . 130.
Die Einäscherung findet

am Mittwoch , den S Aug. ,
nachm. i1, , Uhr, im Krema¬
torium Treptow statt .
Kranzspenden dank, verbet .

Von 0er keise zurück

kassenärziliche Sprechstunde
NW. 87 . Tili - Wardenbergstr . 20
Werktägl . 9- 10 ( außer Dien . u.
FreitgA 5-6. ( Tel . Moabit 175. )

Privatwohnung :
Charl . 9. HÖIderlirstr . 10 part .
amReichskanzlerplatz ( Unter¬

grundbahn , Elektr . D . U. )
Tagl . Vi*- ' / «». SonrTtaes 9-10.

Tel . : Wilhelm 3153.

beseitigt

DSrah ' sfiaussalbe
jed. Hautausschi . , Flechn ,
Hautjuck, , des . Belnschad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl . in Originaldosen
4 50. 7 50 erhältlich in der

„Elefamen - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
Strebe 74 ( a DBnhoftpl 1

Wieder eingetrotfen !

Draht
1 —5 m/m für Geflechts - und
Matratzenfabrikation la ver¬
zinkt , auch blankgezogener
Federdraht

Polsterdralit
2,5—4 m/m. 486D

„Berolina " SS' . To
Tel . Norden 10026 und 10581

Gesicherte , selbstäud .

gründet
Existenz
iet sich jede inlWA I.UJ l-r«. inteMg. ,

_ nnternehmungst Person bei
■ tteinltem Anlagelapital
B durch leichte Seldstanfer .

ttguug stet « sehr begehrter
> Artikel Genaue Aus ! eneilt
W erustl . Refl. gegen 30 Ps.' unter K. M. 10000 Inva -
■ lidendank , Görlitz . *

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Gummi
gibt « noch zu wenig , dafür gute
Srsatzbereisungen . aüe Bedarfs -
artilet !llr Fahrräder , prima
Schulranzen aus Leder, Ruck¬
säcke mit Lederrirmen im

fatiiTaiiliaüs „Vorwärts",
Brunnenftt . 2S. ltut ». *

Statt Karten .
Martha Lewald
Otto Schramm

grüßen als Verlobte .
August 1919. 3533b

Bekanntmachung .
Die ArNfl « derjenigen Personen , die nach den Bc-

stimmunaen der Titel IV und VI des Seridstsverfassungsgesetzes
für das Deutsche Reich zu dem Amte eines

Schöffen und Geschworenen
für das Jahr 1320 berufen werden können , ist aufgestellt und
wird nach § 36 des Gesetzes

eine Woche lang und zwar vom 16 . bis ein -
schlicstlttti 22 . August 1919 . an den Wochen -
tagen von vormittags 9 bis nachmittags
2 Uhr . am Sonntage von vormittags 11 bis
nachmittag » 1 Uhr , in , Wahlbureau des
Magistrats , Straiauer Str . 44/4ä — l . Hof
Parterre rechts —

zur Einsicht öffentlich ausliegen .
Gegen die Richtigkeit oder Bollständtgkeit der Urliste kann

innerhalb der einwöchigen Auslkgefrlst schriftlich oder im Wahl -
bureau zu Protokoll Einsprache erhoben werden .

Berttn . den 1. August 1313.
Der Oberbürgermeister .

J . B. : Roletiv .
Tgb. Nr. 1030 Wahl . 13. _

ileder *
iMöbei -
iFabrik

{ verkauft direkt
9 ohne Zwischenhandel

Klubssssel

[and Leder - Sofas
• in pr . garant , ©cht . Leder
| zu billigen Preisen .

ICuH Roeder
» Innungsmeister
: Berlin SU 211
: Oranienstr . 25 .

Spedition

BidMno
Schmechten , Mann , Ecke, Schied »
mager . Auswahl erstklassiger
Instrumente . NoneUnv ,
«lexandccstr . 31 ( «UejpL) , •

LFredy"
m

| Brunnenstr . 17,

I Zigarven
Zigaretten -

Amt Norden 2343.

Bekanntmachung .
Die Berordnug über die Preise von Süßwasserfischen vom

27. März 1318 Witt mit dem 4. August 1313 außer Kraft .
Berlin . 1. August 1313.

Oer Vorsitzende der

StoMeo Verkeilungsstelle Großverlin .
Hagedorn .

ZlsSuerkeiiuug GKS- Verliu G. tu . b. H.
Dr . Giraossner . Ateltzer .

Die neugegründete Stelle eines besoldeten

Stadtrates
ist baldigst , spätestens zum 1. Oktober dieses Jahres , zu be»
setzen. Es ist beabsichtigt , dem Inhaber der Stelle u. a. auch
sämtliche auf die Ardeiterfürsorge bezüglichen Ausgaben zur
Bearbeitung zu übertragen . Es wird deshalb ein Bewerber
gesucht, der auf volkswirtschaftlichem Gebiete , insbesondere in
Arbeitersragen Erfahrungen hat . Juristische Bordttdung ist
nicht Vorbedingung .

Die Stelle wird besoldet mit einem Gehalte von 3000 M. ,
steigend 4mal in dreijährigen gwisdienräumen um se 1000 M. .

1080 M. Daneben werden
wie bei sächsischen

_ _ _ _ __ W gewährt .
Die Wahl erfolgt zunächst auf 8 Jahre .
Bewerber wollen ihre Gesuche unter Darlegung des Lebens¬

laufes und Beifügung von Zeugnissen dis zum 31 . August
an den Stadtrat zu Zwickau richten . Persönliche Vorstellung
ist ohne Aufforderung nicht erwünscht .

Zwickau , am 31. Juli 1313.

Ter Rat der Stadt Zwickau .
gez. Holz , Oberbürgermeister . D81S

die neue Tl Schuhkrcm

Alleinige Fabrikanten

Henkel & Co . ,
Hannover .

Ueberall zu haben .

Ar . med . Karl Reinhardt {
Berlin , PotsdamerStr ll7 ( a . d. LQtzowstraße )

SpeziaUArzt
bewährte faclimännlaclie Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklarende Qratis -
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren )
in den Sprechstunden von Vzt2 —2 mittags , 8,6 bis
0,10 Uhr abends , Sonntags >/,ll —i Uhr ( im ver¬

schlossenen Brief 1. 25 Mk. ) .ak- mwaovih.ii u i ici l — ■

.
Beil - Institut Külin - ß»

Inrinoscctn 75 I Ecke Breslauer Str� dicht am SchTes. Bht
AUUlCOOdir. 10, i Sprech *. 10—12, 5—7, Sonnt , geschlossen .

» Harn * und Blutuntersuc ' hnngen . -

Spezialarzt Dr . Hasche
Sprechstunden 10 —1, 5—8. Sonnt 10—1.

SflelMMie 90 « ssÄU - " JÄ " '
"

Personal 4200

mvef
KDMtMS - M- ttzz ' S ? - :■

: s'

Verkaufsbureau für Berlin und Provinz Brandenburg :
Berlin W 66 , Leipziger Str . 123a , Ecke Wilhelmstr ,

Stadt - , In - und Auslandstransporte g »

� e VVo�oeWx:

A. Schäfer
| §| Berlin . Wilmersdorf
V1' Wilhclmsaua 36

f;;»: Stadt - , In - und Auilandstransporte »- »>

I andnovirbltefllt a. Li. Dr. jur . Wilhelm v. Kircllbach
uuUUycrivliluIul pers . z. sprechen PotsdamerStr . 115.
( Lützoustr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsbeistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach . , Gesuche , Verträge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen . Tel. Liitzow 2494

#
Os'

Spezial = Behandlung
elektr . Durchleucht Harn - Blutuntersuchung 1

theim , Alte Scliönhaasep Str. SS. 9 -
!lf

Sonnt , 9 —1

Tabak -

zlmmer » ,
fofa »,

Kleine gvoßen K�öbsl - Säger
mit Spolseziinmrrn . Herronzlnnnern . Schlgf .

mern , Leder - u - Soheiin - SarnIwren . Plüsch -
Trumenns , Schränken , Vertikos , kom -

. . . . . . . .

M '

. . . . . .. . . . .

K

Möbel . - Lechner , lÄÄI i
| Deöffnet von 8 —8 j

Fabrikkantinen !
Zigarren (rein . Tab. ) Mille
450 M. Beißest über 10 Mille
u. b. Nacnb . Preiserm . Anlr .
unt . Ü. 5789 an Daube & Co. ,
Berlin SW. 19. 72,2

ähnliche Mischung „Michel - das Beste für die Pfeife ,
ohne Buchenlaub , dunkle Ware , nach besonderem , feit
Iahren erprobtem Verfahren von alter Tabatsabrik
hcraestellll Bollkommen mild und angenehm . Preis

t pro 100 Pack ä 100 g M. 05, - , per gtr . SOOPack M. 3Ä, - ,
tose in Säcken M. 10, — billiger . Bei Abnahme von
5 gtr . 3 %, 20 Ztr. 5 %, 50 g,r . 10 % Rabatt . Probe »
posttolli 45 Päckchen od. lose Ware in Säcken ä 40 Pfd .

| und Rachn . 16,11 * |
G . O . Lietzmann ,
Tabak - u. Ztgarrensabriken ,

Ofchersleben ( Bode) . ._

Was in jeder Ehe fehlt ,
das ist das von Friedr . Robert jetzt bereits in I
6. Aufl. erschienene , mit 46 vortrefflichen , den
Text erläuternden Abbildun ' - cn versehene Werk |

„Die Oileoliarungeo im Gesehiectitlictieii"
Das Urteil aller ist einzig günstig . Von der I
Wissenschaft Ist das Buch rückhaltlos aner¬
kannt , leider war das Buch in letzter Zeit verboten .

Wer das Glück seiner Ehe festigen will , wer
die Qualen , die die Gatten während der ganzen [
Geschlechtsperiode empfinden , vermeiden
mochte , dem empfehlen wir die wissenschaft¬
lichen Aufklärungen , wie solche in dem Buche
„Die Offenbarungen Im Geschlechtlichen " ent¬
halten sind , aufs angelegentste , es wird wie
eine Befreiung von Not und Pein empfunden
werden . Dieser Vorzüge wegen ist dieses Buch
beliebt , wie kein anderes in der Ehe.

Preis M. 5,50, Nachn . 35 Pf. teurer . 164/10*
Linser - Verlag , Berlin - Pankow 100 1.

Zehlendorf .
In herrlicher Lage, nahe

Bahichof , ist eine vor fünf
Jahren neuerbante moderne
Villa , enth . Diele , neun
Zimmer , Wintergarten , Ter¬
rasse, viele Siebenräume ,
zum Preise vonM . 130,000
bei einer Grundstücksgröße
von ca. 120 Quadralrute »
zu verkaufen . Die Billa ist
am 1. 4. 1320 oder später
beziehbar .

I8s. 8sk!DilIt Söhne,
Leipzigerst 112 EJVtauerst .

Ctr . 12600 —3 und 3066.

Reklame

Drucksachen

Palisadenstr . 103 /

Anfertigung sämtl .
Drucksachen

SM ' AmoniW
1250 —, » onzertharmoninw
mit Zleoloharf « 1500. — M. ,
tiein eres 659. —. gebrauchtes
billigst , verk. vergor & Co. .
0ro «ieustr . 166 . Privat -
verkauf II. Etage . _

Klavier
evtl . Alllget u. yormonlnn ,

schachtscbnelder ,kaust
vuckomer Stratz »
( Preisangabc ) .

1«.

ZisutjuLksn !
bes . in ä. Bettwärme zu iäsiig ,
Kratzen reizend , rote Punkte ,
kl . wässerige Bläschen , Krätze
heilt völlig Apotn . Schanz Haut -
ausschlagsalbe . 2 Töpfe ( zu
eincrKur unbedingt erfordert . )
6M. Glänz , Hellberichte . Ver¬
sand per Nachn . nur durch
Apotheker Schanz , Einsiedel
bei Chemnitz I. Sa. 37. 55/17*

Geld ! ! !
lüt jede Wertsache . Höchst« An-
kmisspretse für Pfandscheine .
Brillanten , Soldgegenstände .
Teppiche . Bücher usw. Wollt ,
Friedrichstr . 41 III, EckeKochstr.

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend ♦

Ingenieurbureau Scbllchting
Berlin W 9. Linkstraße 10.
Tel. : Lützow 3705 und 8518.

Kupferdrähte
Kabel

Litzen
für Auslandsbedarf 1
kauft Kabelvcrlrieb |

Plalzburg 4559
1 Joachim - Friedrich

_ straße 34. *

Elektfomotore
Olelcbstrom : ; Drehstrom

kauft (•

Berlin W 9, Linkstr . 10.
Tel. Lützow 3705 und 85)8,

[ Banateriuml
ibrezdenXaM
| Voller

Pumpen
für jeden Zweck und
Grüße , kleinsteHand
pumpen zum Selbst -
aulstell . nach kosten

losen Anleitung .
Rat.

Viele Anerkennung
Carl Köcblin &Co . ,

Berlin SW 68, •
Alte jakobstr . 20/22

Kriegsanleihe
kauft gegen Barzahlung
Deutsie Metallindustrie,
Potsdamer Str . 07 . *

Bleche, Rnnb - und Flach -
eisen. U- Eisen , eiserne
Fenster , Rohre , Faunstiele ,
Pumpen , Sauger , Koch-
Maschinen , schwarzer und
verzinster Draht usw. ,
neu und gebraucht , in
großerAuswahl amLager

Felix Kohls , so ia.
* Kauptgeschäst :
Brandenburger Ufer 2-3,
2. Lager : Boitniresttaße .

Ecke Dircksensttaße .

f Hantjucken
® ( Krätze ) wirksame «

Spezialmittel
1 Pers . 7,50 iVL, 2 Per ». 14 M.
Apotheker Lauensteins Vers ,

Sprembeg L. 44, *



Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Wj Uhr :

DerKuhreSgen
Oper von Wllh . Kientl .

Deatsehes Theater .
7' / , Uhr :

tach leb war ein Jüngling . . .
( Schwank ) .

KnntDierspIele .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldine Konstantin in
Das Weib u. der Han . pelmann .
Theator des Westens

Allabendlich V' /jUhr -
Mla Werber und Hans Was« -

mann In Die Qelaha .
Theater T, d.

Söai ( fgrätzerStraße
V38 Uhr : Der Häuptling .

Komödienhaas
?: Llselott von der Pfalz .

Berliner Theater
MS; Die Dame im Prack .

Ventral Theater
Kommandantenstraße 57.

u�r: Die Schönste voll Allen.
FriedF. -Wühelinst . Thester

Nur noch 3 Tage !

' ■/ »u. per
Kleines Theater .

T/4 Uhr :
Unterm Baume der Erkenntnis

Komisehe Oper

SchwaFZwaldraätlel.
LnstspieUians

w. uhr : So ein Mädel .

Metropol - Theater .
, uhr 20: Die Faschingsfee.
Venes Operetten » , ans .

i . io u. : Die Dame vom ZlFhns.
Palaat - Theater

T/i uhr : Weinende Erben .
Oper . v. R. Danzlaer .

Schlller - Thent , Charl .

7' / . uhr - Alt-BeidElhEFg.
Thalia - Theater

w. u. JungleF Sonnenschein
l ' h. am Si ollendorf | > latz

iv , uhr : Die Poppe .
Theater d. Frledrlchstadt
< Uhr : So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

Ein Polterabend .
Waliner - Theater

iv , uhr : Das Besetz .

Residenz - Theater .
Jntergrundb . Klosterstraße ,
Ausgang Stralauer Straße .

raglichSUhr . Zum 200. Male :
Eugen Burg u. Paul Btldt in

Das höhere Lehen .
Schauspiel von Sudermann ,
Sonntag 4 Uhr : Gespenster .

Trianon - Theater .
3hf . Friedrichstr . Ztr . 4027,2391
Tägl . 8 U. Heute z. 331. Male :

9er gute Ruf
von Hermann Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
Jotaannlsfenep .

Rose - Theater .
IV,: Die Frau des Debütanten .

71/, Uhr Gartenbühne :
Das siebt sich jeder an .

Vorher Konzert u. Spezialität .

Inisen - Theater .
Letzte Ausführungen !

i' /- VenuMuenliem
Ab Freitag täglich :

IvDepverilosseiieMdorf
Sonntag 3: Der Leiermann

und sein Pflegekind .

APOLLO
THKATEK

. Friedrichstraße 218 |
Dir. ; james Klein

7a/ ( Sonnt . ü' /jU . Z' / ,

Ein Sensations - j
jAug. - Prcgramm. j

6 Antonetts
ber. Akrob . - Famllie . I

iHanni u. Angela «
Luft - Akt.

Kiog Louis äSoho
die Todesleiter . 1

I JeanClermontj
Zirkus - Parodie .
Schichtel ' s

künstl . Menschen !
! ven Andersen

Tanzakt
2 Ge/ettys

akrobat Neuheit .

j Hoock &Pauly , I
' die Urkomischen ,

Rud . Mälzer ,
Jer sächs . Komikerl j

J Sonnt 31/, Uhr ; jed I
Erwachs . >Kind frei ! !

teaslngr - Theater
Sommersplelz, : H. Sternberg
Bastsplel Guido Thlelicher :
8 Uhr : Cbarleys Tante .
Dentaehcs KOnstler -

Theater .
Allabendlich 8 Uhr

Max Adalbert in :
Die Rutschbahn .

Walhalla - Theater .
TV, Uhr :

fl schöne Zeit, o selige Zeit.

National - Theater
8 Uhr Stürm . Erfolg 8 Uhr

Mille Annenilinn .

Voigt - Theater
Sldbftroßc 58. 7V, Ul) r ;

m ZWel ' CljM
Borher :

Variete - Vorstellung .
Eröffnung 3 Uhr. Ansang 5 Uhr.
Ieb . Mittro . . Ebb. ,Sonnt . : Sali .

keichsiiAii. -IhesteF
Alldbenblich 7V, Uhr :

Stettiner

Sänger
Meysei , tiritlor ,
Max Sleldl uftn

REichshailen " ai .
Dönhoff Brettl

Oteues Programm !
Anfan�T/�Eomt��l�

Theater a. Kottbus . Tor
Allabendlich 7 Uhr

SUte - Sänger
9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Sänger
Humor . Spielplan
Sommerpreise I

Biiithp-Koazert.

m Ol * ?
Potsdamer Str . 38

Das Gebeinmls
von Maxerling .

Turmstr . iZ

Bruno Kastner
in

Die Bodega
von Los Cnerros .

Alexanderplatz - Passage .
Friedenau , Rheinstr . 14

Lotte Kenmann
im Filmspiel

Das Narrenschloss .

Kurfürstcndaram 236
Direktion

Siegbert Goldschmidt

Letzte H Tage !

POGROM
7 Akte

Zur Verbreitung der
Wahrheit für den Film

gestellt von

H. Fredall ,
Hauptrolle :

Jlka Griining.
Außerdem :

Der Sadeball .
Schwank in 2 Akten .

Regie : Rudolf del Zopp .

UtaDkralMMn Mölln S. P. D.

in tämtL Räumen d. Schultbeißbrinerei , fUsenhelde

am ( Sonnabend , 9 . Angnst 1919 :

Sommer - Pest
Ifnn7ai < t unter Mitwirkung d. Männer - Tan < r
auü/zbfl und Frauenchor Neuköllns , luuZ ,

Volks - nnd Kinderbelnstlgnngen .
Kaifeekochen . Abends ; Gr . Kinderfackelzug .

Eröffnung Z Uhr nachm . Anlang 4 Uhr.
Eintrittskarten ä 60 Pf. sind In den . Vorwärts " -
Speditionen Neckarstr . 2 und Slegfriedstr . 28, In
den Bezirkslokalen , sowie bei den Funktionären
und an der Kasse zu haben . Kinder unt 14 Jahr . frei .

Da Immer noch Geschirrmangel besteht , ersuchen
wir , nach Möglichkeit Kannen und Tassen zum
Kaffeekochen mitzubringen . Der Fest - AusschuB .

Berliner Spater
7/9 Rastantenallee 7/9.

Neptun' s Buinmelfatirt .
weffflosNge » Dotlelfc .

&ttÄ Ball -
Ansang A1/- Uhr. _

Winter- Garten
Täglich 7' / , Ubn

Variete -Spielplan
Rauchen gestattet I

freis -ünssehreiben-
Ergebnis.

Das vollzählis zusammengetretene Preis¬

gericht hat folgende Entscheidung getroffen :

1. Preis

M. 1000 — n . zwei Freiflnaschelne
Kennwort : Remus , Herr Walter Nehmer « Berlin ,

Drei 2 . Preise

je M. 300 — n . ein Frelflngschein
Kennworte :

ProscbperspektlTe , Herr Willibald Kraln -
Friedenau .

Abo , Herr Valenty ZIctarn - München .
Schmushelm , Herr Karl Mlchel - ßerlin .

Sechs 3 . Preise

je M. 100 — n . ein Preiflngschein
Kennworte :

Gleitflug , Herr Georg ; Herttlog - Dresden .
Biest , Herr Valenty Zletnra . München .
Ballon , Herr Rudolf Römer - Schneeberg i. E.
Aufwärts , Herr Prltz SchOn - Schmargendorf .
Auspuff , Herr Hans Weiß - Nürnberg .
Band , Herr Otto Ottler . München .

Die Ansstellnng der in die engere Wahl

gekommenen Arbeiten findet vom 15. bis
31 . August bei RenB & Pollak , Berlin W,

Kurfürstendamm 220 , statt .

Dentselie £n| t-Jteilerei, Berlin.

Pelz - Mäntel
In hervearagend adhOnen Fonnen aus

Seal Bcctrlc • Seal Bisam
Breitschwanz •Persianer

Maolwurt • Dtrsl -
anerk lauen

ZobeP
feh

Umarbeitungen
noch den neuesten Modellen

Jetzt m beten . Bil¬
ligste Preis -

berech -
nunu

m . JVLääSSßtl b . H .

Oranienstr , 165 Leipziger Str . 42

jltte Gebisse
( auch zerbrochene oder
werden nur TNiltmoch pro Zahn -ni.

i . l . 00öi5 M. 8,O < b QinOOitifteßOejQOIt
im Hotel Grüner Baum , Berlin W. , ataafeaflc . 56/58 .
Zimmer 1, oon 10 bis 6 Uhr. 72/11«

Für Goid- PIaltn - Gebiffe und Platin in seder Form eben-
falls allerhöchste Preise . _ _ Frau Vogler .

Wer wundert sich , wenn er den Hildburg - Wagen schaut ,
Daß der Verkehrsstreik durch ihn abgeflaut ?

HolzwareDfabrllt Hildborgliausen
Ayg. Schultz8 in Hilfcghausen 13 (Tliär.)

gegründet 1878
liefert direkt an Private

16/10

Handleiterwagen, Marke Hildburg
( patentamtllch geschützt ) .

Besonders starke Bauart , größte Breite ca. 78 cm, Leiter -
läng * ca 91 cm, flache kastensprossen mit abgerundeten
Kanten , kräftiger Boden , 17 mm starke , gedrehte Eisen¬
achsen , schwere Flachspelchenräder mit GußbQcbsen , In
Dampf gebogene Felgen , geschweißten , warm aufgezogenen
Eisenreifen und dreifachen Naben - und Speichenringen .

Gewicht ca. 26 Kilo. Traekraft 3 —4 Zentner .

Preis freibleibend 58 M.

Solider abnehmbarer Kasteneinsalz 8 M. extra .
Unaufgefordert erhielt Ich u. a. folgendes Anerkennungs¬

schreiben vom 17. Juli 1919:
„ Der am 2. Juli dort abgeschickte Handleiterwagen

ist heute wohlerhalten In meinen Besitz gelangt Ich
freue mich über die starke , gute und geiälitge K<
struktion desselben sowie über das gute Material . Die
Grundsätze Ihrer Firma , wie ich sie von lange her
schon kenne , haben auch durch den Krieg nicht Not
gelitten . Dr. W. W. In Z.

KeineWanzemehrmXäo
nur mit Kammerjäger Bergs Nlcodaal I u. II zu erzielen .
Kestlose Wanzen - n . Brntrernichtans ;
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Gesetzlich
geschützt — Viele Dankschreiben . — Doppelpaket

M, 2 50. Ausreichend ( ür 1 bis 3 Zimmer und Betten . *

Alleinverkauf : Sämtliche Warenhäuser A. Wertheia .
Bei Eins , von M. 2,70, oder Postscheckkonto Berlin 31 286
portofr . Zus. durch H. A. Oroesei . Berlin , Königgratzer Str . 49

Soldfüllfeder Echt Go14,1aOlamaat
Irltflum - Spltze

. Sicherheit « -
Halter

ilö cm lg . 35Mk . :
il2 Wochen Um-

tausohrecht
Alle Systeme .

Reparatur ®«
aller Systeme

FINK
Prfadrlclutr , 74

„ 183
Berlin V.

Schauburg
Andreasstr . 64, «. SchLPHs .

Ringkämpfe
Douglas geg. Saalmann
Rißt « „ Wolf - Albano
Paradanoff „ E todmann

Entscheidlma :
Zninbuich gegen Stange .

Das grohe Fllmprogr .
. Der Mann des Tages . "

. Im Laden nebenan . "
Perf . Austr . : BonliaBervI .
Beginn S. Ringtämpfe 8>/ >

Potosriaus 11 —1 Uhr.

Faul Blensfeld
mit Ruth Braun

in
„Hochzcitsnacht " .

Ludolf
| und Mia Kölltsch

Karen Zabel
Werner Groß
Maschl Vesta

Gesloa Koster »
n. a. m.

Conf : Flatow
AmFIQgel : llenschc . _

Kapelle Mundl Neumana 1 1

Ludolf u, Mia KÖMisch
'

K£ina V. Postema
Karl Slöhr

Müsch ) Vesta
Paul Coradlni

Mlzzl Scbönbcck

Conf. ; Helnsius
>,N Flüge Sawae

Kapelle : Ebener

Dentozon
antiseptische MarKiwauser - Tatieöen

Der neueste Fortschritt in Zahn - und Mundpflege - Hygiene .
Jeder stellt sich sofort sein tägliches Mundwasser selbst her .

i

Radfahrer Achtung !
1 3000 Pahrradlaufdecken eingetroffen

Stück 88 , 60 , 68 Mark
3000 I . attaclilUuche Sttick 35 , 45 Hark
Prima AatslaDd - Hcbläuche 50 , 56 , 65 Hark

Neue Fahrräder mit Gummi 375 M.
Größte Auswahl In Antomobllea alier Gattnnren .
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer . — Versand gegen Nachnahme .

Srnst Ufaehnow , Berlin, Veimneisterstr . 17
Mzzzmz ' sszxsxmizzxzxssxjrxxxxsxxrvrr * * * * * * * *

Sofas
prima Stoff , Plüsch und
Gobelin auf Leinewand

gearbeitet ,

von M. 875, an.

Ruhebetten
in gleicher Ausführung

von M 175 — an.

Nur solange Vorrat I

Stolzmann
BEllE- AteE- Str . lOO.
Aohl » » g » erleichlerung

aut Wunsch .

PLATIN
(Bold Silber Zahnaeblffe ans

Frau 1Mb, BiDeierstr. 10.

Zahle Geld zuräck!�
Prachtvolle Büste erhalten Sie in
kurzer Zeit nur durch mein be-

bStes „Allerhesr . Gib.
Festeform "

und volle Figur . Beeinträchtigt
weder Taille noch Hüften . Leichte
äußerliche Anwendung . Groß -
anige Anerkennungen und meine
eigene Erfahrung beweisen die
Vorzüglichkeit , ts ist seit Jah¬
ren erprobt das „Allerbeste " .
Garantiert unschädlich . — lau¬

sende Anerkennungen und
Dankschreiben . Eine Kundin
schreibt : „ihr „Allerbest - bat

mit glänzend geholfen , die
Wirkung war überraschend .

Nehmen Sie mein , berzi .
> Dank . " Fr. A. M. in D.

Diskrete Zusendün nur a. iein durch 1WV19*

Frau Smifia Fischer ,
Eine Dose 3 M. , Doppeldose 5 M. ( meist zur Kur erfor¬
derlich i. 3 Dosen 7 M. Postlagernde Sendg . nur gegen

Voreinsendg . d. Betrages . Porto u. Nachnahme extra . J

Berlin SO 16

Engelufer 5) C. $? . Uiier
*J Bis auf weiteres :

Geschäftszeit von 8 — 2 Uhr .

Fernsprecher : Amt Moritzplatz 5014 .

Parteisekretär
für den sozialdemokratischen Wahlverein

Neukölln ( S. P . D. )
gefudjt Möglichst baldiger Eintritt erwünscht . Orga -
nisatorisches Talent Hauptbedingung . Geh all ent¬
sprechend den Sägen des Vereins Arbeiterpreffe .
Dieustjah ' ■ "

gerechnet
wärtme
Schriftliche Angebote bis 15. « nanst zu richten an
Alfred Scholz , Renfölln , Weifeitr . 23, p. II. (2Z8. T

W VHH VVH V

Für eine im früheren 13 . hannoverschen Wahl .
kreise tägi . erscheinende sozial . Zeitung ( MehrheilSparlei )
wird ein tüchtiger

Schriftleiter
gesucht . Genossen , welche eZ berstehen , den politischen
wie lokalen Teil der Zeitung reichlich auszugestalten
und bereits mit Erfolg tätig waren , sich auch rednerisch
in den Dienst der Arbeiterbewegung stellen , werden ge.
beten , Angebote mit Angabe des frühesten Antritts -
termtns , Gehaitsansiirüchen und Unterlagen über bis -
herige Täiigieit zu richten an 215/16

Alfred Schünematm , Gosllll IL H. .
Mauerstr . 16 .

Me Vanlflrma » » äää
allgemeinen Kenntnisse «. Gest. Angebote mis Zeugnis -' - - . . . . . .er v . Mabschristen und Angabe der Gehaltsansprüche unter Q. 31
an die Hauptexvedition des Blattes . _ _ _505 D4

Ifllttiin , Wlser NM
für kleinere Teile , an saubere » Arbeiten gewöhnt , mit
pieijährigen Erfahrungen in erstflasfigeu Werfzeng .
mofchlmettfabtifen gesucht. Angebote erdeten uMer
U 31 d. Ztg. 514D

Lehrfpäulein i
für unsere Berliner Korsettgeschäste sucht per ball»

W . & Q . Neumann »
518 © Elisabethstrahe 28/29.

Persönliche Borstellung oon 9 —1 Uhr pormittags .

. 9666669666W — ♦ — ♦ • • • • • • • • • •

Galvaniseur
ber mit dem Weiß - Sud -
perkahrensBersdberung von
Kiemmctallwaren , Druck-
wöpfen uiw. ) poi ' ständig
vertraut ist und Nachweis -
bar große Erfahrung darin
bestgt, wird gegen sehr
guten Verdienst für sofort
für großes Wert in Sachsen
gesucht. Offerten an Mo» -
Werke Aktien - desellsch .
Schartenstein I. Sa. 5155)

Tischler
auf besser « Zierren - u. Spetse -

zsmmer nach geichn perlangt

488D'
Zelzcr 5 Stahl ,

Rommlener Str 85.

�inliill ' uckei '
zur Erledigung von Druck-
arbeiten für unseren Betrieb
s. ginkdruck - Rotationsmaschinc
mit Handbetrieb sofort aesuchi.

lafl.-Scliwarizkopl!-WBrkB.
0. m. b. 516D

Werk Wildau , Kreis Teltow .

Klempner
gesucht

auf Wagen - und
Karosseriebau . Es
wird nur auf ein¬

gearbeitete Leute
reflektiert . 453D*

Alexis Kellner
Berlin NW . 87
Kaiserin - Augusta -

Allue 101 .

Walzer ,
der längere Zeit m Schall -
platten - oder Gummisabrii
aeardeiiet Hai, findet sofort
dauernde Beschäftigung in
Weißensee , Langhan «' tt . l28

lionlsriitin
mit allen Koniorardeiten oer¬
traut . ffotte Stenotypistin ,
selbständige Ardeiierm , iosori
verlangt . Angebote mit Zeug-
nisadschristen und Gehalis -
sorderungen unter K, 31 an
Hauptexpedition d. „Vorwärts " '

lietifen
r Kleider , Röcke und Jacke:

osort gesucht.
Meldungen in unlerer Bei

soualperwoltung , »1. Stock, von
19 —12 Uhr vormittags oder
5 —7 Uhr nachmittags .

Kauldaus des Westaas
G. m. b. H.

Berlin W 50. Tauengienstr . 21/24

15

löeMEQ
jugendliche , bis 18 Jahren , zum
Einpacken von Baren sofort ge-
sucht.

Meldungen m unierei Per -
lonaiverwaliung , »1 Stock, von
11 —12 Uhr vormittag , oder
5 —7 Uhr nachmittag ».

Kaufhaus des Wenen »
G. m. d H

Berliu W5l>,Tauentzie »! tr 21: 24
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